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Genoss « Lr . Warntig preußischer Innenminister .

Berlin . 88 . Feber . ( Tsch. P. - B. ) Der

preußische Minister des Innern , G r z e s i n s l i

ist zurückgetreten . Zu seinem Nachfolger wurde

der Oberpräsident der Provinz Sachsen . Dr .
W a e n t i g, ernannt . Dr Waentig ist sozialdemo -
kratischer Abgeordneter de » preußischen Land¬

tage ».
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet ,

ist der Hauptgrund für den Rücktritt de » preußi¬
schen Innenminister » nÄen seiner Krankheit der
Konflikt , der sich au » der Haltung der Demo -
traten zum kommunistischen Mißtrauensvotum
ergebet ! bat . Die interfraktionellen Besprechungen ,
die Ministerpräsident Braun gestern cwgehal -
ten hat , haben zu einer Einigung geführt. E »
war vereinbart worden , daß die offenen Ober -
Präsidenten « und ReaierunwZprastdentenstellen
mit Männern besetzt toewcn sollen , di « den Koali¬
tion - Parteien . angehören . Namentlich in der

Frage der Besetzung de » Stettiner Ober -

prasidentenposten » ist der Ministerpräsi¬
dent den Demokraten entgeaermekommen . Mini¬
ster Grzesinski hatte aber offenbar der Deutschen
Bolk - partei bereit » Zugeständnisse gemacht , von
denen er nicht wieder abgehen konnte . Er war
nämlich der Ansicht , daß er di « Deutsche Volls -

partei für di « Durchführung seiner Berwal -

tunasresorm brauchte und dürfte dem Minister¬
präsidenten hievon auch Mitteilung gemacht ha¬
ben . Dieser war jedoch der Ansicht, daß die

Deutsche DolkSpartei doch nur zu friede nzuitcllen
sei, wenn sie in die Regierung selbst hineinkomm «.
Au » diesem Gegensatz heraus hat sich der

preußisch « Innenminister heute vormittags zum
Rücktritt entschlossen .

*

Albert Grzesinski , ursprünglich Drech¬
sler und spater Sekretär der Metallarbeiter , trat

nach dem Urnstur ^ in den Staatsdienst ein und

wurde 1935 Polizeipräsident von Berlin . - Im
nachfolgenden Jahre wurde er nach dem Rücktritt '

de » preußischen JnnenministerS Severing dessen
Nachfolger und ' bekleidete diele » Amt durch mehr

al » drei Jahre . Er zeichnete sich durch ungewöhn¬
liche Energie aus , wobei ihm seine Gegner zu

große Parteivoreingenommenheit und Rücksichts¬
losigkeit zum Borwurf machten .

Ter neu « preußische Innenminister Hein -

rich W a e n t i n g war fast 30 Jahre Prosesior
für Volkswirtschaft an der Universität in Halle .

Er ilt 60 Jahre alt , war seit 1927 Oberpräsident
der Provinz Sachsen . Er war seinerzeit ernster

Kandidat auf den Posten de » preußiicben Unter¬

richtsministers und tritt letzt an die Spitz « eine »

Ressorts , daß desbolb außerordentlich wichtia ilt .

weil es über di « Polireimacht im größten Teile

de » Deutschen Reiches disponiert .

Reichsfinanzen « nd Regierungskrise .
Einigung bi » Montag ?

BerN « , 28 . Feber . (Eigeichcricht . ) Das

Reichskabinett ist auch heute noch nicht zu einer

Einigung über die Stcncrpläne gekommen , aber

man glaubt , daß e » bi » Montag soweit sein

wird . Das Zentrum ist mit der Sozialdemokra -
tie für ein Notopfer zur Sanierung der deut¬
schen Finanzen , die nicht allein durch eine Er¬

höhung der indirekten Steuern erfolgen kann

Man sucht nach einer Formel , um diese Lösung
auch der Deutschen Volkspartei schmackhaft zu

machen.

WMchastskouferenr kn vefterrekch .
Wie», 28 . Feber . (Eigenbericht . ) Heute nach¬

mittags hat die vom Bundeskanzler einberufene
DirtfchaftSkonscrenz stattgesunden , zu der die An¬

regung durch das Wirtschaftsprogramm der

freien Gewerkschaften gegeben woroen ist . Der

Bundeskanzler besprach die Forderungen , welche
die Gewerkschaften zur Behebung der Arbeits¬

losigkeit aufgestellt haben . Die Vertreter der

freien Gewerkschaften und der Arbeiterkammern
erklärten ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit aus
dem Boden der Bebauvtüng der sozialen Errun -

penschaftcn. Auch di « Vertreter der bürgerlichen
Wirtschaftsorganisationen erklärten sich zur Mit¬

arbeit bereit . Di « Debatte war im allgemeinen
siichlich, nur die Vertreter , der Jichusirie konnten

.sich einige Tcharsinachereien nicht versagen . E »

«wurde eine Reih « von AuSschüsien eingesetzt —

für Steuersragen , Kreditwesen , Investitionen ,
Arbeitslosenfürsorge , Landwirtschaft und Jndu -
striefördenmg , — die Montaep zusamtnentreten
und binnen acht' Tilgen Vorschläge zu erstatten
haben.

Zehn Jahre Horthy

Partei , der einen Abgeordneten der Agrarier de »

RegierungSblockS in unerhörter Weise beleidigt hatte ,

vor . Sejmmarfchall Daszyinfli antwortete aus die¬

sen Protest des Abg . Morawski . Sowohl während
der Rede deS Abg . Morawski alt auch während der

Antwort deS Seimmarschall » herrschte im Hause

großer Lärm und eS kam zu scharfen Auseinander¬

setzungen zwischen den Abgeordneten des Regierung »,
block » und den oppositionellen Parteien . Abg . Pia -

srcki vom Regierung - block griff den Dcjmmarschall

Daszynfli heftig an und nannte sein Verhalten einen

Skandal , was wiederum aus den Bänken der Sozia¬
listen den schärfsten Protest entfachte . Sejmmar -
scholl Dasjhnsti hat daraufhin den Abg . Piasecki von

drei Sejmsihungcn ausgeschlossen . Infolge de » an¬

dauernde » Lärm » mußt « die Sitzung unt . erdrochen
werden .

Sturm lm polnischen Parlament .

Warschau , SS. Feber . (Tsch . Pr . - B. ) Dir Heu -

tige Plenarsitzung de » Sejm nahm «inen überaus

stürmischen Verlauf . Gleich bei Beginn der Be¬

ratungen legten Abg. Niedzialkowski im Namen der

sozialistischen Partei und Abg . Winiarfli im Namen

der nationalen Klub » Deklarationen vor , die in

schärfster Weis « di « Methoden de » Kampfe » des Re -

gierungSblock» gegen den Sesm verurteilen . Di « bei -

den Abgeordneten erklärten , daß ihre Klubs sich in

der Zukunft dieser Kampfform energisch widersetzen

werden . 2m Namen de » Regierungsblocks brachte

sodann Abg . Morawski, der im Rrgierungiblock di «

agrarische Gruppe vertritt , einen Protest gegen die

Stellungnahme dr » Sejmmarschall » Dasztznfki zu der

letzten Rede de » Abg. Stanczyk der sozialistischen

•

Ei « Jubiläum In Blut und Schmutz .

Heute vor zehn Jahren wurde Horthy
sozusagen „ verfassungsgemäß " zum Reichsver¬
weser eingesetzt . Durch eine Unsumme von

verbrecherischen Gewalttaten , unter der Flagge
und im Namen des „ Christentums " began¬
gen , als dessen „erwachende " Jünger sich die

Strauchritter um Pronay und Hejas aus¬
spielten , ist Horthy , der oberste Organisator
und Nutznießer des weißen Schreckens zuni
Siege gelangt , mit Strömen von Blut und
Tränen ist der Weg durchtränkt , auf deni die

magyarische Konterrevolution , die - das in Un¬

garn geltende Regierungssystem begründete ,
zur Macht gelangt . In der Geschichte Un¬

garns , in der Geschichte der Menschheit wird
die Begründung dieser Herrschaft und die Zeit
ihres Bestandes ein unaustilgbares Kapitel
der Schande bilden .

Jni Rückschauen auf diese zehn Jähre
Herrschaft der Konterrevolution mnß die Ar¬

beiterschaft aus den Lehren der Geschichte Fol¬
gerungen ziehen und sie muß sich gerade jetzt ,
da die kommunistischen Drahtzieher sich an -

schicken , die Arbeiterklasse skrupellos in neue

gefährliche Abenteuer hineinzuhetzen , bewußt
werden , daß es in Ungarn , wie in manchen
airdercn Ländern der Bolschewismus war , der

die Voraussetzungen für die Etablierung der

Gegenrevolution und des in ihrem Gefolge
einherschreitenden weißen Schreckens schuf , der

Gegenrevolution , die in Ungarn heute noch
nach zehn Jahren wie ein schwerer Alp auf
der Arbeiterschaft lastet . Es war das unglück¬
selige Experiment mit der Rätediktatur , das

den Ausgangspunkt unendlichen Jammers
und - Unglücks für sie bedeutete . Als dieses
Experiment , das zur Ueberflutung Ungarns
mit fremden Truppen

'
führte , zusannnenge -

brochen war , stürzten sich die unter dem Be¬

fehle Horthys stehenden weißgärdistischen
Mörderbandcn ans die wehrlose Bevölkerung
und was nun unter dem Borgeben , für die

Terrortaten der Kommunisten Bcrgclumg zu
. üben , folgte , das nimmt in der Geschichte

menschlicher Grcueltaten einen der vordersten
Plätze ein . Bon den unter dem Kommando
der „besten Offiziere " Horthys stehenden
Bluthunden der Konterrevolution wurden

' kommunistische Arbeiter , oder solche , die im
’

Verdacht kommunistischer und sozialistischer
‘

Gesinnung standen oder auch nur solcher Ge¬

sinnung denunziert lvurden , auf reihenweis

, errichtete Galgen gehängt , dutzendweise nie -

> dergeknallt , nachdem viele von ihnen in den

l Kerkern Horthys die unmenschlichsten Mor -
' lern zu erdulden gehabt hatten . Entfesselte
l Raub - und Mordgicr feierte Wochen - und
1 monatelang unerhörte sadistische Orgien , ja

selbst noch Jahre nach der Niederwerfung der
‘

Revolution wurden an den Ufern der Donau

[ immer neue Opfer angeschwennnt , die , dem

i herrschenden Regime unbequem , in den Ge -

t sängnissen gefoltert und hingemordet worden

ihr « Awl « und ,König »ehre " irgendwelchen ' Hal -
’ waren . In vielen Orten und Städten Un -

lmckn verkauft haben . Wenn Mphonso stürz ' , garns war zur Zeit , als Bela Kun aus Bu -

dann mögen Viktor Emanuel , Alexan - dapest flüchtete , von den Arbeiten ! und Bür¬

de r und Boris erwägen , daß ihnen ein ähn - gern s. . . ”
" 7, . . . . Z

lichcs Schicksal glicht erspart bleiben kann imddaß Ende bereitet worden und es herrschte voll

fax fein wird , je größer der Uebermut

ihrer Diktatoren n>or !

und immer dessen zweiter Mann gegen Rivera ,
aber eben doch ein Werkzeug de » gesinnungslosen
König » war .

Demschnaüonale Zeitungen haben dcunals
die lächerliche Mär vermeldet , der König sei maß¬
los beliebt , das Volk begrüße ihn überall nnt Be¬

geisterung und an feinen Sturz sei nicht zu den¬
ken . Di « foscistischcu Blätter trösteten sich mit der

vorläufigen Rettung AlphonfoS über den bla¬

mablen Stur ; Primo » , den sie iimnrr als eine «
Ausbund slaaiSNtämrifcher Tugenden hingesiellt
hatten . Nach den letzten Meldungen aus Madrid

kann kaum ein Zweifel darüber bestehen , daß
AlphanS 13 . ein Monarch in Demis .
sion ist . Er müßte schon sehr viel Glück haben
» nd seine Ratgeber nnißten «in « sehr geschickte
Taktik verfolgen , wenn es ihm gelingen sollte ,
den Thron für sich und seine Familie zu retten .

Die Gegner Alphons und der nwnarchi -
schen Staaissornt sind vor allem die s o z i a l i «

stischrn und link - radikalen Par -
reien , die Studenten und die Jntelli -

aenz , ein Teil der Arme « , der den König

für di « Katastrophe von Melilla verantwortlich
>nachr, weil er den Gehcimbefehl erteilt harte ,
der eine ganze spanische Anne « in Tod und siche¬
res Verderben führte , und endlich auch eine

Reihe ko ns e r v a t i v e r Männer , dir

grundsätzlich kein « Republikaner sind , aber in der

Person Sllpbons 13 . eine ständige Bcdrohimg der

Verfassung sehen.
Aar Alphons a >« h nie besonders beliebt tlnd

har er schon früher vurch persönliche Willkürakte ,
' amt ! Teil auch dnrch sein Privatleben , da » wenig
königliche Wurde zeigte , die prinzipielle Oppo¬
sition gegen den Thron um eine große Zahl s « .

nrr persönlichen Gegner vermehrt , so ist rhm doch
erst das Experiment d e r D i k t a : u r zum
Verhängnis geworden . Der inzwischen ver¬

storben « Denvkrai Ibanez hat immer bewm ,

er greif « bewußt den König und nicht Rivera an .

tveil der König eidbrüchig sei, der König
den Verfassungsbrnch nicht gewehrt habe ,

der König der «igentlich Verantwortliche
sei. Der konservative Staatsmann Sanchez
Guerra , der nun an die Spitze der Bolksbcw « -

gung tritt , erklärt ebenfalls , man kann « dein

König nicht trauen , er habe durch sein « Verbin¬

dung mit der Diktatur da » Vertrauen der Na¬

tion verwirkt .
Es kommt dazu , daß Spanien mit dem gei¬

stig unbedeutenden AlPhonS ja wirtlich wenig zu

verlieren hat und noch weniger mit der Dynastie ,
denn es ist bekannt , daß die Kinder des Kö¬

nigs sch wach si n nrg , der älteste und der

zweite Sohn Alphonso » sogar t a u b st u m m

sind .
Äian braucht sich über den Wevtuntcrschied

von Monarchien und Republiken keinen Illusio¬
nen hinzugeden und von der republikanischen
Staatsform keine Wunder versprechen , um den

drohenden Fall Alpbons 13 . doch aufrichtig als

einen Segen begrüßen zu können . Der Sturz deS

zdönigs wäre nt diesem Augenblick ein war¬

nendes Erempel . Er würde cirnnal bewei¬

sen , daß kein Monarch ungestraft seine
Eide brechen und seine Pflicht verletzen
kann und er wäre in besmwevem Maße jenen
Kollegen Alphonsos ein Dirnetekel , die gleich ihm

da »

. j Guerra sprach , lrle -

königlichen Palast und dem

. idium verbunden , um di « Red « de »

frühere » Ministerpräsidenten sofort dorthin
übermittel » zu können . Im Anschluß an die

Veranstaltung durchzogen gegen 8009 Personen ,
tumeist Studenten , unter Ritführung roter

zahnen di « Hnnptstratzen von Madrid nut « dem

Rq « „ * » lebe die Wieder die - »

Monarchie ! " Zwischen Polizei und Mani¬

festanten soll es zu mehreren Zusammenstößen
gekommen sei «. An einer Stell « seien junge ,
der Aristokratie angehörend « Leut « auf Moni «

festanten gestoßen . Polizei habe eingreifen
müllen , um di « Gegner zn trennen . Auch Auto -

mobil «, besetzt mit Demonstranten , die ,,E » leb «

di « Republik ! " „ Rieder der König ! " schrie », seien
durch di « Straßen gefahren . Die Kundgebungen
der Gegenseite solle « nur schwach gewesen sein .
Vis in die ersten Nachtstunden habe große Er¬

regung in der Stadt geherrscht , ohne daß e » zu

ernsteren Zwischenfalle « gekommen sei.
E

Madrid , 28 . Feber . Die Regierung hat

di « dem ehemaligen Parlament - Präsidenten Al .

Parez und dem Führer der Republikaner Laroux
erteilte Erlaubnis zur Abhaltung öffentlich »

politischer Versammlungen in Barcelona wieder

zurückgezogen .
Gestern abends sanden im Stadtzentrum

von Barcelona Manifestationen statt , di « großen

llmfang annahmen . Di « Polizei mußte «inschrri -

ten . Sech » Manifestanten wurden leicht verleht »

zwei Personen verhaftet .
*

Als der König von Spanien , reichlich spät

und zögernd, sich entschloß, dem korrupten und

gewalttätigen Regime de » verkommenen Primo

de Rivera ein Erwe zu setzen und , dem Druck der

VolkSmasscn weichend , zu verfassungsmäß ' grn
Formen der Regierung zurückzukehren, mußt «

man sich doch fragen , ob dem König die Loslö¬

sung von der Diktatur für sein « Person so ein¬

fach gelingen werde . Wir haben schon damals

darauf hingowiesen , daß der Thron Alphons 18. .

niemals fest begrürwet , durch die Aero der Dikta¬

tur vollend » unterhöhlt und zum Sturze reif fei .

Di « Symptome einer schweren Staatskrise waren

vom crston Tage an vorhanden , da » Mißtrauen ,

mit dem da » zivil « Spanien dem neuen Kabinett

begegnete, gal » vor allem dem General Be -

renguer , der ein Vertrauensmann Alphons

Alphonsos Thron ln Gefahr .
Wachsen der republttarrlschen Bewegung la Spanien . - Der Konservative

öanchez Guerra an der Spitze der republNanitchen Bewegung .
Pdri » , 28 . Feber . Wie au » Madrid ge ¬

meldet wird , hielt der frühere Ministerpräsident
SanchezGuerra gestern nachmittag « im
Theater „ Zarzucla " vor etwa 3000 Personen die
angclündigte Red « . Zahlreich « ehemalige Abge ¬
ordnete u. Senatoren sämtlicher Parteien waren
anwesend . Dank der Diktatur , so führt « Guerra
an » , orientier « sich di « spanisch « Jugend , wenn
i « nicht an sich von Grund an » republikanisch

eingestellt sei , ans die Republik hin . Im ver ¬
laufe der letzt «« drei Jahre hab « di « Dikta ¬
tur die beste Propaganda zngnustrn
eine « republikanischen Regime » ge ¬

macht . E » müße ein « streng « Untersuchung durch
ei « Kommifflim dnrchgeführt werde » , nm fest -
i »stelle «, wer kür die Schulung der Diktat « ver ¬

antwortlich sei. Di « Feststellungen dieser Kom ¬

mission mußten dem Parlament unterbreitet wer -

den , das al »dann di « Strafmaßnahmen ausspre .
che » würde . Er , Gnerra , sei wahrlich nicht
Republikaner , aber er erkenne an , daß Spa ¬

nien da « Recht hab «, di « Republik zu
» rokkamirre « , wen « die « Regime ihm

znsagr .
Wie das Journal " berichtet , war

Theater , in dem Sanchez C 7.
phänisch mit de « königln
Rinisterpräsid
früheren Mi

der Bolschewikenherrschaft längst ein

der Sturz der Monarchen um so tie - ^mmenc^Ruhe^und Ordnu > m- Da wl7rden"sie
Von den Offiziers - und Rauber - Detache -
ments Horthys , der in Siosol sein Haupt¬
quartier aufgeschlagen hatte , der Reihe nach
überfallen und sic nahmen „ Rache " an allen ,
die im Gerüche kommunistischer und soziali¬
stischer Gesinnung standen . Hunderte von Pro¬
tokollen sind darüber von Augenzeugen der

unerhörten Metzeleien niedergeschrieben wor¬

den , eine Sühne der ungezählten Mordtaten

ist natürlich niemals erfolgt . Der Weiße Ter¬

rorapparat arbeitete mit der Exaktheit und

mit der Gefühllosigkeit einer Maschine und

Strick , Revolver , Gewehrkolben und Kastrier¬
messer waren die Mittel , mit denen die neue

Ordnung geschaffen wurde . Ordnungsmachc -
rei , das war gleichbedeutend mit Mord , Raub

und Plünderung . Neber das Land wurde die

Muhe des Friedhofs gebreitet , die Schmer -
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zeiiSschreie und TodcSschrcic der Opfer ver -

halften ungehört .

Dieser voll dcil Schurken und Henkers¬
knechten Horthyö zahllosen Gefolterten und

Hingenwrdcten gedenkt am heutigen Tage die

gesamte soziakistische Arbeiterschaft und dar¬

über hinaus alle anderen menschlich Empfiu -
denden , die Arbeiterschaft aller Länder gedenkt
aber auch im besonderen der Ermordung voll

Somvgyi und B a e s o, der zwei Redak¬

teure der „Nepszava " , die »Horthy nicht nur
der Mitschuld , sondern sogar der unmittel¬

baren Anstiftung dieses scheußlichsten Mordes

der Konterrevolution schuldig erscheinen läßt .
Am 18 . Februar waren eS zehn Jahre , daß

diese Mordtat geschah , die noch im September
1919 im Hauptquartier Horthyö , in Siofok ,
beschlossen worden war . Ein gewesener Mini¬

ster HorthyS , Ednnlnd Deniczky , hat als

Zeuge vor dem Militärgericht in « Jahre 1925

aufsehenerregende Aussagen darüber geinacht .
Darnach hat Beniczky den Horthy in Siosok ,
der , noch nicht Reichövcrweser , sondern der

Oberkommandierende der „ Nationalarmee "
«var , einmal vor anderen Personen gefragt ,
ob eS nach dem Einzug der Truppen HorthyS
in der Hauptstadt einen Pogrom geben werd « ,
worauf Horthy antwortete : „ Pogrom Witt » es

nicht geben , aber einige werden ba¬

den ! " ( Das Wort „ baden " ist der Berbre -

chersprache entnommen und bedeutet : „ a l s

Leich « in die Donau geworfen zu
werden " . D. Red . ) Darauf nahm Horthy
einen Zeitungsartikel hervor , in dem die

Offizier - morde beschrieben wurden > md sagte :
„ Der , der diesen Artikel schrieb
» nd alle , die solche Artikel schreiben , wer¬

den baden ! " Später in Budapest machte

Horthy gelegentlich einer OffizierStafel in «

GerharduS - Hotel , als die Rede aus einen Ar¬

tikel der „ Nepszava " kam und ein Mitglied
der Runde die Bemerkung machte , eS wäre

schon die höchste Zeit , diesen „Schuft So -

mogyi " in die Donau zu werfen , die Aeußc -
rung : „ Der Worte sind schon genug
gefallen , jetzt muß man endlich
handeln ! " Soniogyi und Bacso wurden

daraufhin von Horthys „besten Offizieren " in

bestialischer Weise ermordet , der erstere vor¬

her auch noch gepeinigt und auSgeraubt . Die
Ritter der christlichen Erneuerung nahmen
seinen Winterrock , seine Uhr und feine Wert¬

gegenstände mit sich. Beide Opfer wu » chen als

verstümmelte Leichen aus der Donau gezogen .

Schlau wie die magyarisch « Adelskaste
immer war , hat sie auch, als sie durch die Ge¬

genrevolution wieder zur Herrschaft gelangt «,
von allem Anfang « an das System der Mili¬
tärdiktatur zu verschleiern gesucht , indem sie
eine Scheiil - Bolksvertretung bestehen fliest.
Rachden « aber die unter der „Kontrolle " der

MintärdetachementS vorgenoinmenen Parla -
nnntowahlen auf die Dauer fiir die Hüter
und Nutznießer der neuen „ Ordnung " kein

zufriedenstellendes Resultat erwarten ließen ,
beseitigte die Regierung dllrch eine einfache
Verordnung die grundlegende Garantie der

Freiheit der Wahlen , das geheime Wahlrecht
und raubte eineinhalb Millionen Wählern
das Stimmrecht . Nicht genug daran wurde

durch eine „ Wahlreform " das Wahlrecht noch
lveiter verfälscht . In der Atnlosphäre der Un - i

freiheit und Bedrückung haben die patrioti¬
scheu Verbrecher freies Spiel gehabt und nnr

in diesen « von beit Horthysten regierten Un¬

garn , deffen Zustände den angeschenen kon¬

servativen Publizisten Eugen Rakosi zu den «

Ausspruch hinrissen : „ Sind wir ein Land

oder eine Räuberhöhle ? " , konnte eine solch
»lngeheuerliche Skandalgeschichte , wie eS die

Frankenfälschlingen waren , entste¬
hen . Nie hätte die Welt von diesen Bank¬

notenfälschungen erfahren , wenn nicht un¬

sanft zugreifendc Hände fremder Polizeibeam¬
ter einen Zipfel von dem Schleier , unter den «

die patriotischen Buschklepper verborgen ihr
Halidwerk allsübten , aufgedeckt hatten . Der

FrankenfälschungSprozeß , so diskret er auch
durchgeführt wurde und so vorsichtig die Pro -
zeßfnhnllw gewisse Schilldige und Hintermän -
ner zu schützen bestrebt war , hat doch genug
an den Tag gebracht , uni die zivilisierte Welt

erkennen zu lassen , welch eine Bande vo «r hem -
mungülosen Abenteurern , Freibeutern , ent¬

wurzelten und gierigell Glücksrittern die

Stützen deü Regierungskurses sind , das vor

nun zchn Jahren von Horthy geschaffen
wurde . Ucberflüssig zu sagen , daß dieses auf

namenlosen Verbrechen , vom Raubmord bis

zur Schändung , von dein Anfknüpfen unschul¬
diger ^ Leute bis zum Diebstahl , von « Betrug
bis zur . Gewalttätigkeit begründete Regie -
rungssystem auch bet uns Bewunderer und .

Freunde gefunden hat . ES sind dies unsere
Deutsch nationalen lind — selbstver¬
ständlich ! — unsere deutschen Natio¬

nalsozialisten , welche die NegierunaS -
ntethoden im Horthylande stet - als vorbilduch
ansahcn und die jetzt den zehnten Jahrestag
der Schaffung des „ neuen Ungarn " dazu be¬

nützen , um ihrer Sympathie für die magyari¬
schen Arbeitermörder , Banknotenfälscher und

Frauenschänder Ausdruck zu geben . Um so
heißer und leidenschaftlicher wünscht die sozia¬
listische Arbeiterschaft aller Länder dem unga¬

rischen Proletariat die baldigste Befreiung
von seinen Unterdrückern und Henkern und

sie hegt die volle Ueberzeugung , daß allch

Horthy lind seine Spießgesellen ihren « Schick¬

sal früher oder später nicht entgehen werden !

Die Wirtschaftskrise .
Bericht der Nalionalbank .

Gestern wurde der Bericht der National¬
bank über di « wirtschaftliche Situation der Tsche¬
choslowakei im Jänner und zu Anfang Feber
dieses Jahre - all -gegeben, in welchen « gleich¬
falls die Verschlechterung der wirtschaftlichen
Verhältnisse des Lande » festgestellt wird . Die

Anzahl der Arbeit - losen ist im Dezember gegen
November 1989 um 14 . 616 auf 82 . 809 Personen
gestiegen . Wenn man die Anzahl der Arbeits¬

losen End « 1929 mit der gleichen Zeit de - Jah¬
re » 1928 vergleicht, hat sich die Arbeitslosigkeit
insbesondere verschlechtert in der Metallindu¬

strie ( Zunahme 3781 ) , bei den Handlungsgehil¬
fen ( Zunahme 2156 ) , im holzverarbeitenden Ge¬

werbe , in der LebenSmittelinoustrte , im Bauge¬
werbe , in der Maschineniildustric und bei den

Taglöhnern . Bi » auf kleine Ausnahmen ist a»«ch
der Stand in den anderen Branchen ärger als

ein Jahr zuvor . Gegenüber November 1929 wei¬

fen die stärkst « Steigung die Metallindustrie ( >«m
»974 ) » nd die Terrilinvustrie ( um 1870 ) auf .
Rach den vorläufige » Date « über de « Stand

der Arbeitslosigkeit End « Jänner 1980 , welcher
etwa drei Viertel der Anzahl d « r Arbeitslosen
betreffe «, ist es

im Mvnat Jänner zu eine « Ansteigen der

Arbeitslosigkeit um etwa 40 bi » 46 Prozent
über den Stand vom Dezember

gekommen .
Was den Stand der wichtigsten Produk¬

tionszweige betrifft , ist in der Kohlenför¬
derung ein « Bcrminderung eingetreten . Ge¬

genüber dem Jänner vorigen Jahre - ist der

Kohlenverbrauch heuer i « Jänner um

sieben Prozent niedriger .

Die Vorräte sind um 110 Prozent gestiegen . Di «
Welle der niedergehenden Komunktur hat in der

letzten Zeit auch die Metallindustrie er¬

griffen , me bisher am meisten Widerstandsfähig¬
keit bewiesen hat . Auch die Arbeiten im Bau¬
gewerbe kommen trotz der milderen Witte¬

rung nicht vom Fleck . Zn der Porzellan -
« ndustrie geht die Beschäftigung allmählich
wegen schlechten Absatzes zurück und auch in der

Glasindustrie wird eine Abschwächung ge -
meldet . Eine Verschlechterung ist auch in der

Textilindustrie eingetrcten , e - herrscht
Kurzarbeit und e - werden Arbeiter , entlassen . .

Verfassung,feier int Senat .

Prag , 28 . Feber . Heut « vormittag »- fand im

Sitzungssaal « des Senats , in dein seinerzeit die

Revolutionär « Nationalversammlung getagt
batte , anläßlich de » zehnjährigen Bestände » der

Verfassung «ine Feier statt , zu der allo früheren
Mitgliedeer der verfassungsgebenden National¬
versammlung , Abordnungen der heutige «« Abge¬
ordneten - und Srnatorenklubs , Vertreter der

Behörden ete . geladen waren . Punkt 11 Uhr er¬

schien in Begleitung deü Kanzlers Kamal Prä¬
sident Masarhk , der unter stürmischen Ova¬
tionen der Versammlung zu einem Ehrens ! - an
der festlich geschmückten Rednertribüne geleitet
wurde . Den Vorsitz führte T o m a S e k, der Prä¬
sident der Revolutionären Nationalversamm »
lnng . Ihm zur Seite hatten di « heutigen Prä¬
sidenten Malypetr und Soukup Platz ge -
nommen , ferner die Vizepräsidenten beider Häu -
scr. Auch die Regierung war bis auf Franke -

vollzählig erschienen . Minister Kramek hatte
dem Prager . Erzbischof Korpats zuliebe , der
al » ehemalige « Mitglied der Versammlung «u
vollem Ornqt erschienen wär , auf seinen Platz

in der Ministerbank verzichtet und sich neben den
Erzbischof gesetzt . Im Saale sah man neben
vielen Mitgliedern der Revolutionären Natio -

nalversammlung , die auch heute noch in der

Politik aktiv an führender Stelle tätig sind,
viele Literaten , darunter den greisen Staöek ,
Machar , Herben und Männer , die seither der

Politik längst untreu geworden sind , wie Ho»
raöek , Sonntag u. a. In der Dwlomatenloae
hatten di « Gesandten der Kleinen Entente , Bul¬
gariens und Frankreichs Platz genommen , auf
der Galerie Lande - präsident Kubat , der Gene -
ralstabschef u. a.

Nach dem Bortrog der Staatshymnen
durch einen Sängerchor leitete T o m a 8 e k die

Versammlung durch eine Festrede ein , ilt der er
zunächst den Präsidenten unter stürmischem Bei ¬

fall zu seinem Geburtstag beglückwünschte und

sein « Verdienste um den Staat schilderte . Dann

gedacht er der 25 Mitglieder der Versammlung ,
die nicht mehr unter den Lebend « « weilen , und
erinnert « besonders an Ra8in und Tusar
sowie an den kranken 8 v « h l « . dessen Erwäh¬
nung starken Beifall auslöste . Weitere Anspro -
chen hielten Malyvtr und Dr . Soukup so¬
wie der Ministerpräsident Udrial . Dann ka¬
men die seinerzeitigen engeren Mitarbeiter , an
der Verfassung zu Wort , Justizminister Meiß¬
ner als ehemaliger Vorsitzender des Berfas -
sunaSauSschttsseS , Prof . Hoetzel , Dr. Böu -
öek , Prof . Wehr und endlich Senator 8ro -
bar als Mitglied des ehemaligen Nationalauü -
schusfsS.

Ein Thor von Foerfter beendete die Feier
nach fast zweistündiger Dane « . Der Verlauf der
Sitzung wurde auch durch Rundfunk verbreitet .

Segen das Ueberstnndemmwesen .
Neuerliche » Einschreiten de » Ministerium « für

sozial « Fürsorge .
Wir haben seinerzeit mitgeteilt , daß das

Ministerium fiir soziale Fürsorge alle Tewerbe -
inspektoratr mit einer Verordnung vom 81 . De¬

zember 1929 darauf aufmerksam gemacht hat , in
der Erteilung von Üeberstundenbewilligungen
mit Rücksicht auf die bestchende Wirtschaftskrise
rigoros vorzugehen . Auf Grund von Beschwer¬
den , welche nun in letzter Zeit eingegangen sind,
hat daü Ministerium für soziale Fürsorge neuer¬
lich die Gewerbeinspektorate darauf aufmerksam

?emacht, die erlassene « Vorschriften genau einzu¬
alten .

Sie Setnidesragr .
Da » Getreide «o«opol neuerlich aktuell ?
Wie die „ Lidovä Noviny " berichten , wird im

Landwirtschaft - Ministerium an einer neuen Vor¬
lage gearbeitet , wonach ein Getreidemonopol er¬
richtet « oerden soll . D » Grundlage der Vorlage
ist der Gedanke der staatlichen Festsetzung voi «
Minimälverkaufspreisen . Der Einkaill im Aus¬
land « ist frei , aber jede eingeführte Menge muß
eine Kontrollorganisation passieren .

Mit den landwirtschaftlichen Fragen befaßt «
sich auch die Zentrale der Handelskammern , in
einer Beratung , die mehrere Tage in Aitsprüch
nahm . Die Handelskammer gelangte hiebei zu
einer Ablehnung de » Getreidemonopol - . In den «
Bericht aber wir » darauf hingewiesen, daß

■ Mr Weizmckris « tat Abflauen begrisseu
ist und daß die Preise für Weizen an den Pro -
dukteNbSrse « rentabel ist . " Es ist Schuld unsrer
Landwirtschaft , daß sie dort , >»o- ei die natür¬
liche » Bedingungen erlauben , nicht zur Kultur
von H a r ttv e t z e n übergegangen ist, so daß sie
nicht imfta ««d« ist» nut dem qualitativen auslän¬
dischen Weizen zw konkurrieren . So weil es

sich um - Hafer,Gerste und Korn hau -
detl , kann man der heimischen lieber -
Produktion nicht . mit Zöllen betkom -
me n. Die Handelskammern sind aruudsätzlich
nicht abgeneigt , der Erweiterung der Einfuhr¬
scheine zuzustimmen , oberste sind für. diese
nur dann , wo dies berechtigt ist und wo es oen

Begriff der Einfubrscheine nicht widerspricht So
weit es sich um die tierische Produktion handelt ,
stellen die Kammer » fest , daß man

bei Vieh und insbesondere bei Schweine «
weder von einer Preis » «ach van einer Ab -

satzkrise sprechen
kann , denn die Preise sind gestiegen und der - Ab¬

satz geht glatt vonstatten . Die Kammern stimmen
grundsätzlich mit der Ersetzung de » Stückzolls

i durch den Gewicht- zoll Überein , dabei muß aber

Itft ober — Äck»?
Raman von Herman Hilgendorsf .
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,Ha , als Sie Ihre «« Schuß abgaben , war

Tornheim bereits tot . Erzählte ich Ihne «« nicht
die Geschichte des Herzog » von Exminster ? Hier

liaben wir den gleichen Fall . Tornhein « hatte
soviel Gift im Leib , daß er schon tot war , al »

Ihre Kugel ii « sein Herz drang . . . ! " -

„ Woher wissen Sie doü olle - ? " ries Kostka ,
LonginuS schritt ruhig zu der großen Flü -

arltier , die iu Arams Schlafzimmer führte . Er

öffnete sie seltsam zögernd und leise . . .

EV sprach jetzt fast flüsternd :
„Der Haftbefehl gegen Aron « hat sich von

selbst erledigt . Ein Mächtigerer als wir sind,
bat ibn in seine ewige . Hast genommen . . . der

Tod ! "
Alle sahen mit Staunen auf das seltsame

Bild in « Schlafzimmer.
Ans dem Bett lag starr m« d steif Aram .

Sein Gesicht » var wächsern. , llr trug die grau¬

same , unerbittliche Maske de » Todes .

Am Fußende deü Bette » saß eine Frau . Do -

Gesicht war in den Hä,«den verborgen . Ihr «
Schultern zuckten .

Eü «vor die Frau mit der goldblonden
Mähne .

Lestmann zuckte zusammen , al » er da - Haar
dieser Frau . sah . Wer » var dies « Frau ? Wo

hatte , er diese goldblonde Mähne schon gesehen ?
Und . plötzlich wußte er es .
E » war vir Frau , die ihn « zuerst im Palais

Aram entgegengetretsn war .
Die Frau , di « ih>«: „ Mörder " genannt hatte .

a &Ct Kist « Schrei aus .

E » war Hildegard Fritjosf .
Sie » sandte ihr Gesicht den Eintretenden z»l ,
„ Inge ? " sagt « sie fraget . Ihre Augen

» varen seltsam fern und abwesend . Dann aoer

siel ihr Blick wieder auf den Toten . Sie zuckte
zusammen imd ihr Gesicht war einige Sekunden

entstellt vor Schmerz .
Dann aber wuwe sie wieder kalt und un »

beweglich . Sie fuhr sich mit der Hand über di ,

Ailgen und sagte wie zu sich selbst :
„ Ich hab « ihn sehr geliebt ! Aber so ist eS

vielleicht bester . . . ! " Sie wandt « sich kurz von
dem Toten ab u»«d schritt auf LouginuS .

„Jetzt bin ich bereit , Ihre Fragen zu be¬

antworten ! "

„ ES wird mir schwer . Sie qnälen zu müs¬
sen ! " sagte LonginuS weich.

Das Gesicht der Frau blieb hart und streng .
Sie machte eine abwehrende Bewegung mit der

Hand .
„ Die größte Qual ist vorüber ! Es soll kein

. Unschuldiger leiden . . . ! "
S « c ging ruhig in AramL Arbeit - zin «n«er

und setzte sich in einen Sessel .
„ Arme Hildegard ! " sagte Inge und wollte

Hildegard die Hand reichen .
Hildegard sah sie kühl und fremd an . „Ich

brauch « kein Mitleid ! "

LonginuS begann :
„ Aram tütet « Toruhcim , nicht wahr , Fräu¬

lein Fritjosf ?"
„ Ja ! ES ist keine lange Geschichte . Inge

von . Grabow erzählt « mir oft von ihrem Ver¬
lobten . Bon ihrem Haß . . . ihrer ' Antipathie
gegen ihn . . . ! Au » Neugier ließ ich mich mit
ihn« bekannt tnachen. Sie haßte ihn . . . ich
liebte ihn . . . ! Schicksal ! Ob er mich a««ch
liebte ? Vielleicht konnte dieser Mann über¬
haupt nicht wahr lieben . . . Aber . . . er ge¬
riet ganz unter «««einen Willen . Ich beherrschte
ihn . . . Er war schwach ! Ich » var stark ! Da¬

war vielleicht das ganze Geheimnis unserer Be¬

ziehungen . . . Niemand »vußte davon . Auch
Ji ^ e nicht . Sie ahnte nicht - von meinem Der ,
haktni » z«i ihren « Verlobten . . . "

„ Warnin löste Aran « nicht sei « Verlöbnis
mit Fräulein von Grabow, " fragte Lonainu » .

. . weil ich e » nicht wollte . Er sollte
sie ruhig heiraten . Ich wußte , daß sie ihn nicht
liebte : . .• nie lieben würde . . . ! So tväre er
mir geblieben . . . Ich wollte ihn lieben . . .
ihn besitze « . . . aber selbst unabhängig bleiben .

Ich bin ein eigenartiger Charakter ! Auf Inge
» var ich nicht eifersüchtig . Aber . . . aber
Sie zögerte und zum ersten Mal kan « ein ganz
klein wenig Röte der Verlegenheit in ihr Gesicht.

LonginuS fiel eilt . . . :
. aber auf ander « Frauen » varen Sie

eifersüchtigl "
Scho»« » var die Röte wieder au » ihrein Ge¬

sicht verschwunden, al » sie antwortete :
„Eigenartigerweise . . . ja ! Benno war ein

Fvauenjager . . . ES kam häufig zu Szenen zwi -
sehen uns . Schließlich drohte ich ihm , ihn zu
erschießen , » venn ich je wisder etwa » hören
würde . Benno »var feige . . . von dem Tage
an hatte er eine Höllenangst ! Er kannte mich
. . Er » vor davon überzeugt , daß ich meine
Drohuno »vahr n«ache«« würde . Aber . . . ich
erreichte wohl nur , daß er . . . vorsichtiger
wurde .

Eines Tage » bekam ich « inen Brief von
einem gewissen Tornheim , daß er Beweise von
Aram » Untreu « gegen mich habe . Er bat mlch
um . eine Unterredung und gab eine Zeit an .
Ich hatte keine Ahnung , wer dieser Tornheim
war . . .- kannte ihn nicht - . . War voller
Staunen , - woher dieser Man » » überhaupt von
meinen Beziehungen zu Aram wissen konnte .

Ich wollte nicht hingehen . . . den Brief
nicht veachten , . . Doch stärker al » mein Wilk
» var - dir Eifersucht .

Ich ging . . .
Tornheim empfing mich sehr liebenswürdig .

Zeigte mir Briefe . . . überzeugende Briefe , die
mir bewiesen , daß mich Aram hinteraing . . ' .

Briefe in Aram » eigener Handschrift ! Mag
der Teufel »visten, wo und wie Tornheim zu die¬

sen Briefen kam . Jedenfalls , er hatte sie unv
ich konnte nicht zweifeln . . .'

Ich bat ihn, mir diese Bries « zu geben . Er
» var nicht abgeneigt . . . Wir sprachen noch dar¬
über . In diesem Augenblick ertönte eine Klingel .'

„ Mein Diener ist krank ! " sagt « Tornheim ,
. ich will sehen , wer da ist ?"
Tornheim ging öffnen.
Zu meinem Erstaunen hörte ich Benno

Aram » Stimm « . . . Tornheim führte Aram in
ein Nebenzimmer , da » von dem Zimmer , wü ich
»var , durch einen Borhang getrennt war . . .

Ich wollte keine Szene mit Benno vor
Tornheim machen « nd bli « in meinem Zimmer .

Tornheim kam nach einer Keinen Weile
durch eine andere Tür herein und fiüstert « » mr
zu, . ich möchte mich ruhig verhalten . E - würde
Wohl keinen guten Eindruck machen , wenn Aram
mich bei Tornheim in der Wohnung fände . —

Erst jetzt erkannte ich, daß ich mich seihst
in einer vrrfäualichen Situation befand .

. Ich verhielt mich jedoch still « nd spähte
durch «ine « Spalt des Vorhanges in da » Zim¬
mer , in dem jetzt Tornheim « it Ara « sprach.

Ich hörte folge, «de» Gespräch :
„Sie haben Briefe von mir , di « ich . törich¬

terweise an ein « eine » Mädel geschrieben
Me . . . ! " Zagte Benno Avam .• ,Lhl"

„ Was »vollen Sie mit diesen Briefe «? " ;
,Hch will sie Fräulein Fritjosf geben ! " ant »

»Vvrtete Tornheim und in seiner Stimme lag
ein « höhnische Freud «.

. „Teufel ! " schrie Benno .

( Fortsetzung folgte
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Vergesset nicht
bet Veranstaltungen

I » Loft der

Weiterfürsvrge

U^abzusetzen!
dl « heutig « Höh« des Zölle « für ein Kiko «

gramm ausrecht ««hakten
werden . Man muß dabei auch in Uebereinstim -
mung mit jenen Staaten vorgehen , welche die

Zölle vertraglich geregelt haben .
Wie die „ Narodni Politika " erfährt , hat das

Handelsministerium im Einvernehmen mit den

Vertretern des Handels ein Verfahren eingelei¬
tet, durch, das

Kleinhandelspreise überprüft werden

und der Weg, den die Ware auf dem Wege zum

Erzeuger über den Handel zum Verbraucher zu¬
rücklegt , klargelegt werde .

Leutschualionale Begeisterung
für Horthy .

Die deutschnationake „ Abwehr " begeht da¬

zehnjährige Jubiläum der Horthydiktatur mit

einem Leitartikel , dem als charakteristische Stelle

da » folgende Zitat entnommen sei :
»Hizeadmiral Nikolaus Horthy von

Nagybanya , der Landerverweser Ungarn «, kann

aus sein zehnjährige « Werk stolz
sein . Al « er an di « Macht gelangte ,
blutete Ungarn . au « vielen Wunden .

Krieg , Revolution » Räterepublik — da « sind die

Etappen , di « da « unglücklich « Land an de « Rand

de « Abgrundes gebracht haben . Unter den denk¬

bar schwierigsten Bedingungen ging Horthy an

den Aufbau d « S ungarischen Staates

heran . Das Friedensdiktat von Trianon , das am

4. Juni 1980 in Kraft getreten war , hat di « Ab¬

tretung ungarischer Gebiet « an di « Nachbarländer
erwirkt . SLdslaw ' ien , Rumänien und die Tschecho¬

slowakei haben sich zur sogenannten kleinen

Entente zusammengesundrn , einer Institution , di «

vorwiegend gegen Ungarn gerichtet war und bi «

zum heutigen Tage gerichtet ist . Schwere Wirt¬

schaft «- und währung «politlsche Sorgen , auf «

engste verbunden mit der innenpolitischen Auf -
loikerung und der außenpolitischen Bedrückung ,
schienen unüberwindbar zu sein. Horthy Ist e «

jedoch gelungen , allmählich . Herr aller dieser
Schwierigkeiten zu werden . Heute hat Ungarn
seinen Tiefstand weit hinter sich, sowohl in wirt -

schaftlicher wie in politischer Hinsicht . Di « allge¬
mein « Stabilisierung der Lage, ein «

gewisse Besserung der LebenSbedin -

gungen , di « Entwicklung de « kultu¬

rellen Lebens , — das alles sind Früchte
der Politik Horthy « . "

Man braucht dem Proletariat kaum noch
m erzählen , welche Früchte die Arbeit deS

Budapester „Bademeister - " sonst noch getragen
hat . Nur einige wenige Proben au - der segens¬
reichen Aufbautätigkett des königlichen Ober -

henker «! Der Wiener „ Abend " publiziert einig «
Zeichnungen des ungarischen Maler - Michael
Biro und schreibt dazu :

„Diese Bilder sind kein « Auswuchs « einer

fiebernden , von Wahnideen ergriffenen oder revo¬

lutionären Phantasie . Der geniale Zeichner Mi¬

chael Biro , dem di « Berufung zuteil wurde , di «

Schande seine « Volke « in Bildern zu verewigen,
zeichnet « bloß di « nackte Wahrheit . Nicht einmal

ein Tausendstel der wirklichen Wahrheit zeichnet «
er ! Denn die Wahrheit vor zehn Jahren war

in Ungarn noch tausendmal blutiger und schänd¬
licher. Daß di « verhafteten an « Kreuz genagelt
wurden , können die Einwohner der Gemeinden

Jzsak und KecSkemSt bestätigen . Somogyi wur¬

den di « Angen auSgestochen . Horthy selbst hat in

Siosol am Plattens «« tatsächlich dir verstümmel¬
te « Leichen der verhafteten besichtigt und st « an¬

gespuckt. . Im Orgovanyrr Wald bei KeetkrmSt

wurden in der Tat über dreihundert Mensche »
erhängt , erschossen oder lebendig be¬

graben . Der Beamte Böla Neumann und der

Ingenieur Müller , um nur diese beiden Namen

zu nennen , wurde « tatsächlich entmannt , well st «

eine Gefangen « , di « «och heut « lebt , nicht schänden
wollte «. Zu den Galgen - und zu den Massen »
Hinrichtungen wurde tatsächlich vorneh¬
mes Publikum eingeladen . Ein Freund

HorthyS , der Oberleutnant Bibo , prägte dabei

da » Wort : „ Langsam , nur langsam , Heuler ! "
Und die Bewohner von KecSkemst können es be -

zeugen , daß die Opfer gezwungen wurden , ihre
Gräber — einen halben Meter tief ! — selber

zu grabelr . "
„ AIS er an die Macht gelangte , blutet «

Ungarn au - vielen Wunden . . . " Man muß
da - nur richtig verstehen : da begann eS näm¬

lich, au - vielen Wunden zu bluten . Und das

imponiert den Dcutschnationalen intmer . Niko -
laus Horthy von Nagybanya wird , obwohl er

kein Germane , sondern der würdige Nachkomme
hunnischer Räuber ist . seinen Ehrenplatz in der

Walhalla erhalten . Blut , Arbeiterblut , Sozia -

II AWM | M Wei Her K. P. I . Den Mn !
„ Ja der PartelleUung nur gegenseitig stch beMmpfeude ( Mauen " .

Berlln , 28 . Feber . Die beiden kommu¬
nistische « Berliner Stadträt « Leh
und Landtagsabgeordneter Raddatz ,
di « in ihre « Aemtern von den Aufsichtsbehörden
bestätigt wurden , weil st « da » verbrechen po -

itiver Mitarbeit abgaben , wenden sich zusam -
neu mit SV andere » kommunisti -
chen Parteifunktionären in einem

Aufruf gegen di « Zentral « der K. P . D.
Di « K. P . D. hab « «in « deutliche Schwen¬
kung vollzogen , di « nicht mehr der Stärkung
der Arbeiterschaft , sondern lediglich dem

agitatorisch « « Bedürfnis der Grupp «
um Stalin diene , di « auch di « russisch« Partei

völlig beherrsch«, verantwortungsbewußt « Par¬
teimitglieder würden oft grgen ihren Wille » ge¬
zwungen , stch in nutzlosen Kämpfe « zu expo¬
niere «.

In der Parteileitung selbst geb «
« S nur gegenseittg sich bekäpsend «
Clique » . Der Aufruf schließt mit dem

Worten : „ Wir wissen , daß «in großer Teil der

langjährigen Funktionär « und Mitglieder der

K. P . D. unser « Ansicht teilt . Wir fordern
daher all « Gleichgesinnten aus , den

Zwang einer ungesunden Partei ,
disziplin zu brechen und ihre Meinung
offen bei jeder Gelegenheit zu vertrete «. "

Eine Million Sozialdemokraten .
Der Ausstieg der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Dem i » den nächsten Wochen erscheinenden
Jahrbuch der Deutschen Sozialde¬
mokratie für 1929 entnehmen wir , daßdie
Partei am Schlüsse des Jahre » 1,021 . 777 Mit¬

glieder zählte . Damit wurde das Ziel der Werbe¬

woche im Herbst : eine Million Mitglieder mu¬

stern zu können , nicht nur erreicht , sondern noch
in erfreulicher Weise überschritten , lieber 84 . 000

Mitglieder traten in die Partei neu ein .
803 . 442 Männer und 218 . 335 Frauen zählen
sich zur sozialdemokratischen Partei .

Ebenso erfreulich wie diese Zunahme der

Mitgliederzahl ist die Zunahme der OrtS -

veneralftrelk in Valencia .

Madrid , 28 . Feber . ( Tsch. P . B. ) Vertreter

der Behörden in Valencia traten gestern im Re -

gierung - palais zusammen , um die nach Prokia -
mieruilg deS allgemeinen Streiks entstanden «
Situation zu prüfen . ES wurden Maßnahmen
zur Konzentrierung der Gendarmerie in Va¬

lencia getroffen . Der Bürgermeister von Valen¬

cia Maostr « ist heute verschwunden . Sejn Stell¬

vertreter vertritt ihn in seinem Amte .

Amneftle in Ungar «.
Budapest , 28 . Feber . ( MTJ . ) Aus Anlaß

seine » zehnjährigen Regierungsjubiläums erläßt
der Reichsverweser ein « weitgehende Amnestie ,
die achte wahrend seiner Reich-vevweserschast.
Die Amnestie bezieht sich diesmal auf alle , die

ich gegen die Person d « S ReichSverweler » ver¬

gangen haben , ferner die lürze Freiheitsstrafen
au verbüßen hätten sowie auf Personen , die die

Straftaten länger al » vor drei , vzw . fünf Jahren
verübt haben . Die Freiheitsstrafen werden bi »

zu einem Monat bedingungslos , bi « zu sechs
Monaten unter Bewährungsfrist und bi « zu

einem Iah « zur . Hälfte erlassen . Infolge dieser
Bestimmungen werden besonder » jene Personen

der Begnadigung teilhaft , die sich an sogenann¬
ten Massenstrafhandlungen beteiligt haben. Die

Amnestie bezieht sich nicht auf Personen , die die

vereine . Bon 8910 im Vorjahre stieg sie auf
9544 im Jahre 1929 . Die Partei hat sich also
auch organisatorisch verbreitert und sie gewinnt
daniit - täglich mehr Einfluß auf die Gestaltung
der politischen Zustände , besonders in den Ge¬

meinden und Landern , lieber 11 Millionen
Mark Einnahmen beweisen die starke Finanzge¬
barung der Partei . Rund 72 . 500 Mitgliederver -
sammmngen , 27. 500, öffentliche Versammlungen
und die Vcrteilmig ' von über 72 Millionen

Flugblättern und Agitationsschriften zeigen die

immense agitatorische Arbeit .

Strafhandluna im Ausland « begangen haben
oder steckbrieflich verfolgt werden . Schließlich
wird ailch jenen Personen Amnestie geivährt , di «

sich gegen das Gesetz wegen ihrer drückenden

Lage , in die sie infolge der stiefmütterlichen
wirtschaftlichen Verhältnisse geraten sind , oder
angeführt von der Willenskraft lähmenden Lei¬

denschaften vergingen , fall « begründete Hoffnung
besteht , daß der Gnadenakt von günstiger Wir¬

kung aus ihr moralische » Verhalten sein wird .

Die Amnestieverordnung bestimmt auch, daß
alle Personen , die stch der Steuerhinterziehung
und Gefällsübertretung schuldig machten , straf¬
los auSgehcn , wenn sie bis 1. April 1930 ihre
Schuld abtragen oder deren Abtragung in an -

nohmbarer Weif « verbürgen .

Segen den heuchlerischen Lloyd George
Lauda » , 28. Febrr . Nach der gestrigen Abstim -

mung im Unterhaus « gab der Bergarb «itersüh «r
Eook bekannt , daß drr Bergarbeiterverband beab¬

sichtigt habe , im Falle einer Niederlage der Regie¬
rung unverzüglich in den Kohlenbezirkrn Englands
einen allgemeinen Streik zu erklären . Cook richtete
einen äußerst erbitterten Angriff gegen Lloyd
George und erklärte , die Bergleute wollten lieber
mit ehrlichen Feinden , wie den Konservativen , zu
tun haben , als mit heuchlerischen Freun¬
den , wie de » Liberalen .

Upenblut , das wäscht de « Makel astatischer Her -

kunft in de « Augen der Deutschnationalen im -

mer ab !

Die sozialistischen Studenten :

gegen de » Pratestrummel ,
für saztal « und kulturelle Hachschulpatittt.

Die in der „Freien Bereinigung Sozialistischer
Akademiker " vereinigte sozialistische Hvchschülerschast

hat sich in ihrer Generalversammlung vom 26. Feber

auch miz drr Protestaktion gegen den Äiamensraub

der deutschen Universität befaßt und ist zu folgender

Entschließung gelangt :
Di « sozialistische Studentenschaft protestiert

heute wie vor zehn Jahren gegen das Universität »-

gesetz vom Jahre >920 , weil es , ohne die Vertreter

des deutschen Volkes zu befragen , über Namen und

historische Rechtsstellung der deutschen Universität ent -

schied; sie protestiert gegen das Gesetz, weil es eine »

nationalistischen Racheakt darstellt und die aus dem

von Deutschen und Tschechen gemeinsam geschaffenen

Universitätsgesetz von 1882 erwachsende nationale

Gleichberechtigung wieder zunichte macht . Di « sozia .

listische Studentenschaft wird die Beseitigung dtese »

Unrechtes begrüßen und jede sich bietend « Gelegen¬

heit zur Beseitigung dieses Unrechtes auSzunützen

streben .
Zu gleicher Zeil aber verkündet di « sozialistische

Studentenschaft , daß sie die jetzt inszeniert « groß «

Aktion in der Form , in der sie sich bikhn be¬

wegte . für bedenklich hält und daß sie nicht

allen Wortführern der Aktion Vertrauen entgegen¬

bringen kann .

Die sozialistische Studentenschaft ist der Atlsicht ,

daß in der Zeit schwerster Wirtschafts¬
krise und nach den Verlusten , di « daS sudelrndeut -

sche Volk in den Jahren der Bürgerblockherrschast an

sozialem und kulturellem Besitzstand erlitten hat ,

dringendere Aufgaben zu lösen sind, als di «

Restitutio In integrum der historischen Rechtsstellung
der deutsche» Universität eS ist. Die sozialistische
Studentenschaft teilt nicht die in der Resolution der

nationalen , liberalen und klerikalen ' Studenten aus¬

gesprochene Ansicht , daß der Verlust deS historischen
NamenS notwendig «in « Schädigung des An¬

sehens der Universität mit sich bringen
müsse. Sie glaubt vielmrhr , daß Ansehen und

Würde der Universität ungeachtet einer von außen

oktroyierten Namensänderung einzig und allein

durch die geistig « Haltung und di « wis -

senschaftliche Leistung der Universität ge¬
wahrt werden kann . Sie bedauert , daß von seit «»
der Studenten keineswegs zu jener Zeit alles ge¬
schehen ist , um Ansehen und Würde der deutschen
Hochschule » zu wahren . Sic erinnert in diesem Zu¬
sammenhang insbesondere an die Vorfälle vom No¬
vember vorigen Jahres .

Die sozialistische Studentenschaft ist der Ansicht ,
daß mit allen Kräften die Ausgestaltung d e^r
sozialen Einrichtungen der Studentenschaft
und di « Vervollkommnung de « wissenschaftlichen und
Studienbetriebes anzustreben sind . Sie erhält die
Errichtung ausreichender sozialer Fürsorgestellen für
die proletarische Studentenschaft » die Erweite¬
rung der Studieneinrichtungen , Insti¬
tut «, ' Bibliotheken und Seminare , die rechtzeitige und
zweckentsprechende Besetzung der Lehrstühle für ein
weit aktuelleres Problem , als den Kampf um den
hiswrifchen Namen . Sie steht in der Beschränkung
der Aktion lediglich auf den Protest gegen den
Nameniraub einen bedauerlichen Mangel an sozia¬
lem und kulturpolitischem Verständnis der maßgeben -
den Kreise .

Die sozialistische Studentenschaft kann sich ferner
des Verdachtes nicht erwehren , als wäre die gegen¬
wärtig « Aktion aus politischen Gründ « «
von reaktionärer Seite her forciert worden , während
man in den vier Jahre »! der Bürgerblockherrschaft
sich der alten gravamina nicht erinnert «. Die sozia¬
listische Studentenschaft sieht in dem Umstand «, daß
unter den Wortführern der Aktion sich Gruppen und
politische Persönlichkeiten befinden , die für die Preis -
gäbe der lebenswichtigsten autonomen Einrichtungen
des sudetendeutschen Volkes mitveranUoortlich sind
oder sie gutgeheißen haben , einen ernsten Grund , der
großen Aktion für die Namenirettung der deutschen
Universität mit Mißtrauen zu begegnen .

Die sozialistische Studentenschaft bat sich aus
allen diesen Gründen an beit beiden gemeinsamen
Studentenkundgebungen nicht beteiligt . Sir
ist jedoch jederzeit bereit , mit der gesamten Stu¬
dentenschaft zur Durchsetzung der dringenden sozialen
und kulturpolitischen Forderungen der Hochschulen
zusammenzuwirken .

Ei « parlamentarischer Arbeitsausschuß der bei¬
de » Agrarparteien . Wie die ,Landpost " meldet , soll
«S im Parlament zur Einsetzung eines zehngliedrigen
Arbeitsausschusses der beiden Agrakparteien kom ->-

»orwiegend mit wirtschaftlichen Fragen
befassen wird .

Emberuimig der Partei -
aurfchuffrs

für Sonntag halb 10 Ahr « ach Prag .

Im Sinn « de » 8 44 de » Organisations¬
statute - beruft die Parteivertretung den Par¬

te i a u s s ch u ß für Sonntag , den 2 . März
ds . I . , halb zehn Uhr vormittag - nach Prag
in daS Lidov ^ düm , Prag VN . , Bele «

trlnt trida , ein . Tagesordnung :

„ DK politische Lage . "
•

Zur Teilnahme an dem Parteiausschuß find be¬

rechtigt : Die Parteivertretuug , die Parteikontrolle ,
die KreiSvrrtrauenSmänuer und die KreisfelretLre ,
vier Delegiert « des Klub » der Abgeordneten und zwei
Delegierte de » Klub » der Senatoren , di « Mitglieder
de » Frauenreichskomit « «» , » Wei Vertreter de » Klub »
drr sozialdemokratischen Landervertreter in Böhme « ,
«in Vertreter de » Klub » der sozialdemokratischen Lan¬
dervertreter Mähren » und Schlefien », je zwei Ver¬
treter der ZentrolgewrrlschastSkommission und de »
Verbandes deutscher Wirtschaft »g«noff «nschaften , je
«in Vertreter des sozialistischen Jugendverband « » ,
de » verband « » der Kleinbauern und Händler , de »
Arbeitervereine » Klndersreund « , de » verbände » der

Arbeiterfürsorge , de » Arbeiter - Turn - und Sport¬
verbandes und de » verband « » der Arbeiter - Gesang -
vereine .

'
*

Di « Delegierten werde « gebeten , stch mit
einem Mandat der delegierenden Organisation
auszuweisen . Wir erwarten zuverlässig ,
daß all « Korporationen und Organisationen ,
denen da » Delegierung - recht zusteht , von diesem
Delegierung - recht Gebrauch machen werde « .

Den Kreisorganisationen bleibt es anheim¬
gestellt , die Bezirksorganisatwnrn ihre - Wir¬

kungsbereiche » von dem Stattsinden dieser wich¬
tigen Parteiau - schuß - Sitzuug in Kenntnis zu

setzen und ihnen di « Delegierung z « dieser Ta¬

gung zu empfehlen .

Mit Parteigruß :

Für da » Sekretariat der deutschen sozialdemo¬
kratische « Arbeiterpartei :

Taub .

Som Xmldfmü .
Sonntag .

Prost , 487, 6. 10; Schach. 0: Wie Brünn . 10. 00: fculbljihtg
btt ( tugtub de» Z| ibed >o| I »iMU( 4«n Mottn Arenan otn Prä .
Itointtn . 12: Watin « aut Mn ftmnbafttiantn Smetana «. 12. 16:
Smttana - flanjatl 16: Wie Pretzbuog . 18: Deutsch « \ 2tn-
bung, Ptessenachrichien . Doppelquartrtt b«4 Tep 1 itzcr S i n «-
vettintt : H QriAmann ; Pros . H. Seid tut : P. grell NS;
M. Lidl : O Hirsch: M. Pick: I . Piouati ; I . Sperr ; Dir . «.
gischer . 18. 40t Sport . IS: Turmuhr , Presjenachrtchten IS: Uin
Spaziergang im Iah « IS «. «>: rschechoslolvallschlr llbcnl :
Smetana : Mein Baterlanb . 22: Prelsenachrichlen , Zeitsignas ,
Apart . 2. 16: Konzert .

Brstnn , 342, 0; Btatmustt . 10: vandwirrschast 10X0: Sic
Prag . IS: Wir Poetzbttvg. 17. 30: Wir Prag . 18: Deutsche
eenbunj . flanieitfäiMttin Dlga Hansel : Dvokak: Zigeuner ,
lieber , op. 66, «lavier : Pros . Karl gr » tz 1 er . 18. 10: Wie
Pia, . 18. 46: Märchen . 18: Wie Pro, . 18. 46: Londwirrschast .
P : Die Pro, . 22. 66: Nachrichten .

Mihr . - Lftrau , AL, 8. 40: Wie Pro, . 8: Die Brünn 10. 60:
Wie Pro, . IS: Wie Preßburg . 17. 30: Wie Prag . 19: Wie
Prag . 20: Wie Pro, . 22. 65: Nachrichten .

Preßbnrst , 279, 8. 40: Wie Prag . 9: Lanbn- irtschast . 9.3-1:
Voltesdienst , BlolmusU . 10. 60: Wie Prag . 16: Nachmiltog - lan -
gert. 1730: Wie Prag . 18: „graue trlranen ", Susi spiel van VSr-
ner. 18. 40: Wie Pro, . Ist: Wie Pro , 20: Wie Pro, . 22,66:
Pressenachrichlen .

Wien, 618. 10. 30: Orgel . 11: Konzrrl . 16. 16: JtonKrl . 17210:
Sm oberen NU. 18. 10: Keschichten unb Llneidoten . 18210: Hel»
tereo. 20: gasching «re »ue. ZanimnUt .

KLnigernnfterdausen , 1835. 8. 55 bi» 16. 30: Wie Berlin .
1620 : Mörsch«. IS: Wie FratUfurt lgudballl . 17: Lanztee . 18:
Lustys Bauernbier ber Lüneburger Heio«. 18. 80: Leopold Zieg¬
ler. 18. 65: Walter Stötzner : DI« Nordmandschurct . 19. 20: Die
rechn » ber Zulutrsl . 21: Konzert . 22. 30: Die Berlin .

Berlin , 419. 8. 56: Morgenseier . ll : lkllernftunb «. 11
Petter « Bolalmusik . 12: Wie Leipzig. 14: Jtrgetchstunde . 14. 30:
Streichquartett mit Besang . Hermann Zticher : Äug den P- atien »
liedern , op. 62a; Busoni : C- Dur Quartett op. Ist; Probaoko :
Zwei BetSchte von Dechrnel. 18: Wie Boeol. ru. 19210: Msredo
Rubino stnot. 20. 30: iltzarlestoncapriee pon Mischa Lpoimi- odi .
20. 46: Berliner . start -oval 22. 30- Tanzmulil . 24: Sechltage -
rennen .

Leip, ! , . 269. 830 : VozeNonzert : Z. S. Bach. 9: Morgen ,
feier. U: Das Theater von mongen. 11. 30: R»boli 8. Bin -
oino « 5 eigenen Derlen . 12: Naturen 14. 50: Humor ber
Woche. 15: Bläserlammermusik : Carl Alorich: Quintett op. 58.
15. 30: Wie granksurt . 1S. 46: Hörspiel . 17 45: Mtinbhannoniia -
lonzert . 18. 1a: Literaturpreiie . 18. 16. Tsch « chi >chr Musil .
192)0: Ttzorkonzert . Dolkslieber . 20. 30 bn 21* Wie Berlin 24:
Schallplatten .

München , 683. Ist: Blocken. 11.110: Ast - München amüsiert sich.
12: Konzert . 14: KlavieKonzert . 1430 : Schach. 16: Wie gpank -
furt . 16. 45: Konzert . 17. 50: ilurorenstunbe . 18. 20: Tscheche -
l l o w a 1 i I ch e Stunde . Bollslieder ; gritz Seemann .
Stag : Deutsche Musil in ber Tschechoslowakei ;
Ddokak: N- Dur- Klavierquinteti op. 8l. 19281: Tanzschlaper einst
unb setzt. 21: Da« siiegende Podium . 22. 89: Tan«musik .

Breblau , 225. 8. 45: Nomen . 9. 15: Blocken. 8. 30: Konzert .
11: Mowenseier . 13: Morgenseier . 13 10: Wie Leipzig. 14. 10:
stzasching «tzum«r . 14. 30: Schach. 15. 10. Hinderst und«. 16. 35: N.
Schumann : . starneval . op. 8. IS: Dir granksurt . 18. 45: „Toro -
Idoa", Operette pon Ossendach 18: gazchingdkonzeri . 10. 25:
Reu « tschechisch « Dichter . 20. 30: . Roleumon : k" , Drama
von HarUeben 2230: : Wie Berlin .

granksurt , 390. 7: Wie Hamburg , u: Morgens«: «: . 12: llbor .
konzert. 13. 10: Jugendstunde . 14: Stunde be» Lande«. 15: Fuß .
bakl - LändersPiel Deutschland —ntätirn . 16. 46: Mckitirkonzert . 18:
Landschotst au ber Saar . 18. 30: Buch und Film . 19. 30: Schloä .
bisch« vollblleder . 20: „Freiheit im Krühto' tcktl Posse ton
Restprp . 23. 20: Zangmulil ,

Hamburg , 372. 7: Hamburger Halenkonzert . 9. 20: Morgen¬
leier . 10. 55: lSottesdicnst . 11. 50: Matinee . 12. 30 Koni eit . 18. 05:
Konzen . 14: Melodien von Jgland 15: Wie Frankfurt . 1S. 45:
Nrötzliche Weisen. 17. 30: Wie Langeckberg. 10. 05: Der Totesilm.
80: JX>at Land de« Lächelns", Operette pon Lechar 22. 30:
Tatqmusik .

»6n>g»b,r «, 87V. 8: Morgenseier . 836 : Morgemmdochi . 11. 05:
Daß wohltemperierte Klavier pon I . S. Bach. 12: T ! ch e ch I-
I ch e Komponisten . 13. 60: Schach. 14. 95: Jugendstunde .
16: Wie Nranlkurt . 15. 46: Di« NnNk« alb ltzegenwariimochi . 18:
Mozart —Hapdn . 18. 16: Westchemtelonzerne . >0. 16: Militär -
konzert. 22. 30: Tanzmulil .

Stuttgart . 380. 7: Wie Hornburg . 11. 16: Morgenseter . 12:
Konzen . 13: Schollplotten . 13. 10: Wie Franlsurt . 1330: Hei-
matlunde . 15: Wie »ronlsurt . 18. 45: Unterböstungsmusik » Tsch « .
ch i s ch e K o m p o n I st e n. 19: Auwretrsiunde . 19. 80 bis 130 :
Wie gronksun .
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( 850 Meter ) : —4 , 25 —80 Ztm . Schnee , Skifährc
gut , etwa « hart , Rodelbahn sehr gut , Sonnenschein.

JohanniSbad : —4 , gut « SportmSglichkeitm , son -
nig . — SchwarjsHI «^ «»» , : —g , 7 » Zt » . Schnee ,
sonnig . — Wetz «, : —S , 40 Atm. Schnee , heiter . —

Atm. Schnee , Skisähre sehr gut , heiter . — Spirg -
tiger Schneeberg : - 8 , bi « SO Atm . Schnee , Skisähre
und Rodelbahn gut , bewölkt . — « lwater : —2 , SO
Atm. Schnee , bewölkt . — Neustedt : —8 , 15 Atm .
Schnee , bewölkt . — «ltpedt . — so Ztm . Schnee
sonnig .

Avswekr für de » Monat Feder .
D! « erst « Zahl bedeutet ParteifondS , die eiuge <

klammerte Wahlfond ».
Bodenbach K 11 . 910 ( SSM) , Brünn

X S. 600 ( 000) , Karlsbad K 8. 000 ( 2. 000) , K e » .
mark L 80 ( SO) , LandSkron K 400 ( 100 ) ,
Pilsen K 1. 820 ( 420) , Preßbnrg K 200 ( 50) ,
Prag K 488 ( 100) , Reichenberg K 2. 160
( 540) , Sternberg K 4. 210 ( 1000 ) , Teplitz -
Saaz K 8. 950 ( 900) , Trauten « » K 1. 880
( 470) , Troppau K 8. 120 ( 780) .

man jemanden genchtSordnungSmäßig nach «
weisen kann , daß er selbst die Milch gefälscht hat .
In der Praxi » nnrd es vielmehr stet » dar¬

auf ankvmmen , den mit Strafen zu belegen , der

gefälschte Milch an den Derbraucher
abgibt . Und gerade hiesiir gebt

da « Lcdrnsmittelgeseg reichliche Gelegenheit .
Es bestraft im 8 1 » den „welcher fahrlässig Le¬
bensmittel feilhält , welche nachgemacht , verfälscht ,
verdorben . . . sind oder an ihrem Nährwerte
eingebiißt habe » , unter einer zur Täuschung ge¬
eigneten Bezeichnung fcilhält oder verlaust , e »
wäre denn , dass der Käufer diesen Ausland kannte
oder offenbar erkennen konnte . "

Aber dieser Paragraph seht voraus , daß —
wenn tvir bei der Milch bleiben , diese in einer

„ zur Täuschung geeigneten Bezeichnung " feilge¬
halten wird , d. h. er kann zur Bestrafung nur
dann führen , wenn der Händler verpflichtet ist,
die Gattung seiner Ware zu bezeichnen .

Diese Verpflichtung festzusctzen ist jedoch
Sache der Gemeinde . Wenn der Gemeinde auch
der 8 1 de » Gesetze » vom 18 . April 1920 die
sanitätspolizeiliche Neberwachung der Lebens¬
mittel entzogen hat , die Lebenümittelpolizri al «
solche ist ihr geblieben , d. h. die Ueberwochnng der
Leben - mittel al « Ware .

Die LebenSmittrlpvlizei gehört in den selb¬
ständigen Wirkungskreis der Gemeinde

( Ges . von , ö. März 1862 , Nr . 18, R. ^ 8 , Art . V,
P . 4) . Innerhalb des selbständigen Wirkungs¬
kreises der Gemeinde kann diese ( vergl . den an¬
geführten Artikel des Rcichsgesetzes mit Beob¬
achtung der bestehenden Reich «- und LaudeSge -
setze nach freier Selbstbestimmung
anordn en und verfügen . Sie kann da¬
her auch die Bezeichnung der Milch anordnen
und bestimmen , daß die Milch die feilgeboten
wird , je nach ihrer Zusammensetzung z. B. al «
Dollmilch , Fettmilch , Magermilch usw . bezeichnet
werden und jede Gemeinde sollte die » auch tun .

Uebertretung dieser Vorschrift , bzw. Berkaus
einer Mlch , die de»t amtlich festgosehe » Bezeich¬
nungen nicht entspricht , unter diesen Bezeichnun¬
gen fällt dann unter die Strafbestimnmngen des
genannten 8 12 de « Lebensmittelgefttzes , Eine
wichtige Bestimmung enthält der 8 6 des Lebens -
Mittelgesetze » und gerade hier wird e » uns Aar ,
warum das Lebensmittelgesetz nicht da « gehalten
hat , was man von ihm erwartete . Dieser Para¬
graph bestimmt nämlich , daß die beteiligten Mi -
nistericn zum Schutze der Gesundheit Vorschrif¬
ten erlassen können , welch « verbieten :

I . Bestimmt « Arten der -Herstellung, Gewin ¬
nung , Aufbewahrung und Verpackung von Le¬
bensmitteln , dl « zum Berkaus « bestimmt sind
(also z. B. unreine » Gebaren tm Stall « und in
der Molkerei ) . •

II . Da » Berkans«» von Feikhalten von Le¬
bensmitteln von einer gewissen Beschasfenhett
(z. B. von Vollmilch unter einem gewissen Fett¬
gehalte , mit einem grotzen Gehalt an Rinderkot
oder an Spaltpilzen .

Da auch bei der gewissenhaftesten Milchwirt¬
schaft der Fettgehalt der Milch von einer ganzen
Reihe vo>t Umstanden abhängl , ist di « Festsetzung
der Grenze de » Fettgehalte » allerdings sehr
schwer — das gilt aber sotvohl für Verordnungen
als für Gesetze . Wer Lcbenümittrl , tvelch « diesem
Verbote widersprechen verkauft , wird nach 8 10
dcS LebensinittelgesetzeS bestraft . Eine böse Ab¬
sicht de « Täter » fordert dieser 8 10 nicht — eben¬
sowenig wie der vorerwähnte .

E « ist eben Sach « de « Händler «, sich di «
Ueberzeugung zu vrrschasseu , ob sein « Milch
kein « gesetzwidrig « Beschaffenheit hat . Ast «r
dir « nicht imstande , so darf er Milch eben nicht
verkaufen , ebensowenig wie « S «in Goldwaren -
HSndftr riskieren darf , Pretftftn zn verkauft »,
deren Echtheit er nicht zu untersuchen oder

I
untersuch «» zu lass, » vermochte .

( Schluß folgt . )

^ ranz Stock .

>rige Witwe
! Faust nie -

denden Beschluß gefaßt . Sie Hal mit 184 gegen10 Stimmen bei 6 Enthaltungen die vollstän¬
dige Flamisierung der Genter Universität be¬
schlossen . . Dor Abstimmung ist eine wochenlange ,
zum Teil sehr lebhafte Debatte sowie zahlreiche
Auseinandersetzungen innerhalb der einzelnen
Fraktionen vorausacaangen . Die sozialistische
Fraktion hat gleichfalls für den Entwurf gr -stimmt . Mit diesem Beschluß ist der langjährige
heiße Kampf der Flamen um die Genier Uni¬
versität mit einem restlosen Sieg zum Abschluß
gekommen . Natürlich ist damit noch nicht die
ganze flämische Frage endgültig gelöst. Die
nächste Etappe wird >vohl der Eroberung des
Mittelschuluutcrrichts gelten . Aber zunächst ist
wohl damit zu rechnen , daß der Sprachenkampf
vorerst einigermaßen zur Ruhe kommt .

Ein Zug Met in «in « Arbeiterkolonne . In
der Nähe oe « Schlesischen Tors in B e r l i n trug
sich gestern vormittags ein schwerer Unglücksfall
zu . Ein Zug fuhr in eine Arbeiterkolonue . Wah¬
rend sich die anderen Arbeiter rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten , gerieten zwei
Mann unter den Zug und wurden ichwer ver¬
letzt . Sie wurden von den anderen Arbeiten «
befreit und in » nächste Krankenhaus geschasst, wo
eiirer von ihne >« bald darauf seinen Verletzungen
erlag .

In höchster Gefahr schwebten Donnerstag
die Kinder einer Schule tm Städtchen Wolfville
in Neuschottland . Ein mit einem Revolver be «
tvosfneter Wichtiger Geisteskranker , der

Fuchsbergbaud «: —8 , 60 Ztm . Schn ««, firnig , bc-
wölkt . — Spindkemichk : —5 , 80 Atm. Schnee , be-
wöllt . — Petersdand «: —3,60 Ztm . Schnee , pulvrig ,
bewölkt . — Schössckmck : —1 , 50 Atm . Schn « , be.
wöllt . — Rochlitz : —2 , kein Schnee , btwöllt . —
Renwttt : —5 , 15 Atm . Schnee , bewölkt . — yefchttn :
—1 , 15 Ztm . Schnee, heiter .

Erzgebirge .
Ratnrsrenndetznn » RoNenvoes : —8 , gy Ztm .

Schnee , SktfShr « gut , Westwind .
Keilbtrg : —7 , 75 Atm. Schnee , Sportverhält¬

nisse sehr gut , sonnig . — »ergsiodt Platten : 4- 1,
80 Ztm . Schnee , gut « Schneeverhältnisse , Skisähre ,
Rodelbahn , Bobbahn günstig . — Oberwiesenthal :

«n die Schul « «ingedrunaen war , führte dort irre
Reden und erklärte , er fti von Gott beauf¬
tragt , sämtliche Kinder zu er¬
schießen . Glücklicherweise war ihm seine
Nichte , die ebenfalls einen Revolver bei sich
batte , nachaeschlichen und schoß ihn nieder ,
bevor er Unheil anrichten konnte . Der Geistes¬
krank liegt jetzt unter polizeilicher Bewachung
im Krankenhaus«.

BtnuMbMg eines Kommunisten . Das
Preßbüro rneldet au « Eger : In der konsti -
tuicnnbcn Sitzung der Egerer Bezirksver¬
tretung im Jänner v. I . gab der einzige , gc -
wählte kommunistische Bezirksvertreter . Ge » erk -
schasissekretär Adolf Trapp au « Waldstein ,
eine proklamatilche Erklärung seiner ^ arir » ao ,
die von bombastischen Redewendungen und be¬
leidigenden Phrasen strotzte . Der Vorsitzende der
Bezirkskonrmission erstattete di « Anzeige bei der
tSaatSanwaltschast , und Trapp wurde wegen
Verbrechen der Aufforderung zu strafbaren Hand¬
lungen in Verbindung m« t eilten « Militarvcr -
brechen sowie wegen mehrerer Schutzgesctzver -
gehen eingekerkert . Nach durchgeführter Ver¬
handlung wurde Trapp zu sechs Monaten
Keckr verurteilt . Der Staatsanwalt und die
Verteidigung haben Berufung eingelegt .

Gin « Operation auf offener Straße . Bor
kurzem wurde in B r i st 0 l ein 78jähriger Mann
auf der Straße von einens Auto umgefahren . Die
Verletzungen stellten sich als so schwer heraus ,
daß « in herbeigeellter Arzt entschied, ei » Trans¬
port de » Verunglückten in ein Krankenhaus
komme al » viel zu gefahrvoll und zeitraubend
nicht in Frag «, vielmchr könne hier nur sofor¬
tige Operatton Rettung bringen . Innerhalb we¬
niger Minuten war auf offener Straße ein Ope -
rationStisch hrraerichtet , und der Arzt zauderte
nicht , aus der Stelle die lebensrettende Amputa¬
tion eine » Arme » und Beines de » Verunglückte ««
vorzunehmen . Diese merkwürdig « Operation
spicke sich in einer der belebtesten Straßen der
Stadt unter den Augen von Tauftnden von Zu¬
schauer « ab .

Totschlag weg « » eine « Faschingskostüm «.
Die Aachener Kriminalpolizei verhaftete in
der Nacht zum Donnerstag in Rölsdorf bei
Düren den 20jährigen Dekorateur Fi
ler , der am Mittwoch abend die 70iäyrß
Krudewig in ihrer Wirtschaft mit der s,
dergeschlagen , dann gefesselt und mit einem
Feuerhaken getötet hatte . - Er raubte
daraus em « golden « Damennhr und 180 Mark
Bargeld , mit dem er sich ein Fastnachtskostüm
kauft » wollte .

Kein Freitod Kapttän Dreyer ». Die mit
dem Motorschiff „Monte Sarmiento " der Ham -
bura-Südameruanischen DamPsschiffahrtSgesell -
schäft zurückgekehrte Mannschaft der in der
Maghellanstraße gesunkenen „Monte Cervantes "
berichtet ziemlich übereinstimmend, daß Kapttän
Dreyer nicht den Freitod gesucht habe, sondern
tatsächlich einem Unglück zum Opfer gefallen sei.
Er habe tm letzten Augenblick , mit der
Schwimmweste am Körper , da » Schiss zu verlak -
sen versucht , fti aber von dem kenternden Koloßmit in die Tieft gerissen worden .

Segen die Milchpantscherei .
Boi « Dr . Armin Klein .

Tagesnelkigkeite ».
Die ewige Tragödie .

Di « Carmen von Chateau - Thierry .
Da » alte Leid der Liebe schilderte Raoul

Chevallier , al » er in diesen Tagen vor den Ge¬

schworenen in Laon stand . Er ist 82 Jahre alt ,
seine Frau zählte 38 , al » er sie im vegangencn
Jahre , beim ScheidunaStermin , durch einen Re -

volverschuß tötete , wofür er zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt wurde .

Da « Ehepaar lebt in dem durch den Krieg
so bekannt gewordenen Chateau - Thierry . Er , ein

braver , bescheidener und fleißiger Musiker , ver¬
liebt in seine hübsche Fra »» wie ein Achtzehn¬
jähriger . Sie , Mutter eines Kinde « , bald de »
Manne « überdrüssig ; um ihren roten Mund

spielt das Wissen um viele Liebesaffären . Ge «

fallsüchtig , dürstend nach Großstadt , Parfüm , ■

Seide und jungen Männern , ist sie des Leben «
in der kleine «» Provinzstadt , de « kleinbürger¬
liche » Milieus « nd deS armen kahlköpfigen I
Manne « satt . Dazu die Nahrungssorgen in
einem kleinen MusikcrhauShalt . Chevallier kennt 1

die Leidenschaften und Ansprüche seiner Frau . I

Er richtet ihr eine Musikalienhandlung ein , da¬
mit sie Geld verdient , und >« m da » dazu ae - !

borgte Geld abzahlen zu können , verdingt er sich 1
für einige Monate an ein ausländische» Orche - !

fter . Alle «, damit die geliebte Frau ihre Dünsche j
befriedigen kann . !

^ DaS war mein großer Fehler " , schluchzt
der Angeklagte au « wehem Herze », „ wenn man
eine um 16 Jahre jüngere Frau hat , darf man
sie nicht allein lassen ! Sie jedoch war gerade
froh , allein zu sein und ohne di « eifersüchtig « '

Wacht de « Gatte » . Rach verschiedene «« Liebes - \
abenteuern lernt sie endlich den kennen , den sie -

so lange gesucht hat : einen reichen , vornehmen '

Pariser , jung >«nd hübsch . Und während der -

arme Cellist , mtt «schundener Seck weil von '

der Heimat geigt , singt seine „ Carmen " ihrem
Geliebten schmelzende Liebesmelodien . Da , eine « <

Tage « , erfahrt oct Musiker , wie es zu Hause !

steht . Er reist sofort nach Frankreich zurück , <
kommt »ach Chateau- Thierry : oft geliebte Frau
ist nicht mehr da . Sie wohnt in Paris , wandelt
in Samt und Seide . Der unglückliche Gatte bit - '

tet und bettelt , Pari « auszuacben . Sie will nicht .
Streit und Scheidungsklage :

Termin vor dem Amtsgericht in Chateau - ,
Thierry . Der Musiker hat sich in fti « Schicksal
ergeben . Er ist alt geworden vor Gram . Eben ,
nn « er zum Gerichtsgebäude konnnt , fährt au »
Paris ein « hochfeine Limousine vor . Die Un -
treue entsteigt , mit ihr ihr eleganter Geliebter
n««d eil « Rechtsanwalt . „ Sie kommt im Auto
an » Paris , und ich war die Nacht über im Zug
auf der harten Holzbank gefahren ! " , stöhnt der

Angellagte und sinkt weineno auf seine Bank .
„ Und was geschah weiter ? " fragt der Ge¬

richtsvorsitzende , nachdem Chevallier wieder eini¬

germaßen zu sich gekommen ist .
„Hundert Gefühle de » Schmerze », des Zor¬

nes , der Eifersucht , de » Leids und der Wut
schüttelten mich . Ich habe sie doch so geliebt !
Bor dem SchewungSrichter bat ich sie noch ein¬
mal inständig , bei mir zu bleiben . Mein Leben

ist vernichtet , sagte ich «hr , ich kann mich nicht
von Dir trennen , sieh doch, ich bin «in alter
Mann geworden , Du darfft mich nicht verlassen !
Zwanzig Minuten bat ich sie so, sie Wichte nicht,
tvaS sic tt «n sollte , aber da war der Rechtsan¬
walt ihre « Geliebten , der sagte ihr , sie solle fest
bleiben und zum Schluß wollte sie die Schei¬
dung . Ich habe den Revolver gezogen und sie
erschollen . "

„ Warum aber ? "
„ £> meine Herren , ich möchte Ihnen «nein «

Brust öffne »«, damit Sie meiire Schinerzen und
mein Leid lese «« könnten ! "

Und der berühmte Rechtsanwalt Torrss ,
der Verteidiger des Angeklagten , fügt hinzu :
„ So ist eS immer in der Liebe, daß der eine
Teil , der stärker liebt , in « mer unglücklich sein
wird " . In seiner bekannten und glanzenden Art

zu plädieren , die Torrs « zu dein besten Advo¬
katen Frankreichs geinacht hat , entlockt er selbst
den Geschworenen Trane » der Rührung über
das Schicksal des Angeklagten . Es ist wie im

Schl «»ßakt von „ Carmen " .

Ei » tvtttcher Hitfall «

Auf der Einigkeitszeche in Tischa » bei Teplitz
wurde beim Zuschütten des Tagbaues , Donnrrütcig ,
den 27 . Feber , der Arbeiter Stanislav KoeoSik , 87
Jahre alt , polnischer Staatsangehöriger beim Kip -
pen der Hund « verschüttet und erdrückt . Ein Zwei¬
ter , der verschüttet wurde , kam mit leichten Der «
lchnngen davon .

Verhaftung einer Wildererbande in Schrecken¬
stein. In Schreckenstein bei Aussig wurde von
der Gendarmerie eine aus elf Mitgliedern
bestehende Wildererbande ausgcforscht und zum
Teil verhaftet . Die Wilderer trieben seit Jahren
ihr Unwesen in den Revieren an der Elbe und
verkauften die Bente in Aussig . Unter den Ver¬
hafteten befindet sich auch ein aktiver Soldat , ge¬
gen den ebenfalls bei der Militärbehörde die
Anzeige erstattet wurde .

H . BunveS - Tnrn » nnv Sportfest

—8 , 25 Ztm . Schn « , pulvrig , Skisähre , Rodelbahn
sehr gut , sonnig . — Fichtekberggebtet : —4 , 48 Ztm .
Schnee , Skifähre , Rodelbahn ausgezeichnet . — « 0 « .
tesgab : —8 , 50 Ztm . Schnee , bewölkt . — Joachims -
thal : 4- 5, 80 Ztm . Schnee .

Böhmerwold .
Spitzberg : In der Nacht —5 , 25 Ztm . Schnee ,

im Tal 15 Ztu «. Schnee , Skisähre gut , sonnig . —
Schwarjloppr : —1 , 50 Ztm . Schnee , sonnig . — Pan¬
zer : —1 , 20 Ztm . Schnee , heiter . — Stubenbach :
—3 , 80 Ztm . Schnee , sonnig .

Allvater - » nd SpieMevchftbftt .
« ad Korlsbrmm : —5 , 85 Ztm . Schnee , Ski -

führ «, Rodelbahn gut , bewölkt . — Hochslhar - Schutz .
Han « : —6 , 75 Ztm . Schnee , Skifähr « und Rodelbahn
gut , Nar . — Roter Ber « : —6 , 65 Ztm . Schnee , Skl >
jähre und Rodelbahn gut , klar . — Schäferei : —7 , 70

Der ErnährnngSminister hat Heuer » wie

feilte Vorgänger in früheren Jahren , darauf aus-
merksam gemacht, welch nngcheucrcn Umfang di «

Verfälschung der Milch angenommen hat , tvas

die Ocffentlichkeit natürlich in Aufregung ver ¬

setzte « nd den Ruf nach gründlicher Abhilfe laut

werden ließ .
E « vergeht kein Tag , an dem sich nicht Fach ¬

leute diesbezüglich öffentlich äußern : Das Tv -

»ährungSministerium kündigt ein Milchgesctz , das

Gesundheitsministerium sogar ein neues Lebens -

mittelgeietz an .
Diese Gesetz « werden zweifelsohne kominen ,

aber «S wird nicht inöglich fein , sie von heute auf
morgen ftrtigzustellen . Gerade beim Zustande ¬
kommen von Gesetzen , die so tief in da » Er ¬

werbsleben eingreifen wie Lebensmittelgesetze ,
wirkt der Widerstreit der in Bctraeht kommenden

Interessen verzögernd .
Es ist daher gewiß die Frage berechtigt ,

inwieweit unsere bisherigen Gesetz « di «

Möglichkit biete «, de « Milchpantschern das ’

Handwerk zu legen ,
bzw. , wo » den « entaegensteht , daß unser Leben » .

mittelgesetz vom 16 . Jänner 1896 , R - G. - Bl . ,
1897 , Nr . 89, nicht jene » Werkzeug bei der Be - .
kämpfung der Mflchfälschung ist . zu dem eS ur

'

irünglich bestimmt war . Wen « « wir diesen Fra -
en an der Hand der bestehenden gesetzlichen Vor ¬

christen nachgehen , so werden wir sehen, daß 1

unser LebenSmittelgofth , trotzdem e » bereits in I
das vierte Jahrzehnt seines Bestehens getreten !

fft , gar nicht so schlecht ist und daß eS nur des - 1
bald den Erwartungen nicht entspricht , well man 1

nicht alle Möglichkeiten auSfchöPst , die e » bei der
! Serfolgung der LebenSmitteffälfchung gibt . Ich <

Ijemerke hiebei , daß ich mich vorwiegend mit den i

Verhältnissen in Böhmen beschäftigen werde . 1

Wollen wir uns zuerst mit der

Frag « dir Zuständigkeit
befassen . Diebbezüglich äußert « sich der Prager
Oberphvstkn » Dr . Prochazka in einen » Inter -
vftw mit dem Vertreter der , <8ohemia " , daß da »

LebenSmittelgefttz deshalb novelliert werden

nrüff «, weil « S den Verwaltungsbehörden keine
. handhab « gibt , verfälscht « Milch zn beschloß .
nahmen oder Geldstrafen zu verhängen . ES muß
in jedem einzelnen Falle ein Gerichtsverfahren .
anhängig gemacht werden und ehe eö bei der

Ueberlastung der Gerichte zun « Prozesse kommt , .
ei « I längst nicht mehr möglich, einwandfrei den

Milchfälscher festzustellen .
Der Ansicht , daß der Nachweis , wer für dir

Fälschung einer beanständeten Milch verantwort -
ich ist , nut dann möglich ist , N>« nn die Unter -
üchimg sofort auf die Feststellung der strafbare »«
Wandlung folgt , ist volländig beizupflichten . Ein
söge « in dieser Beziehung verschleiert den Tat ¬
bestand . Aber wenn die Gerichtsmaschin « zu laug -
am arbeitet , so ist die » ein Fehler der Besetzung

der Gerichte , der sich auch bei der Verfolgung
anderer strafbarer Handlungen geltend macht .
Hier . heißt eS «Iben, der

Ueberlastung der Gericht «
steuern . Daß di « Ahntmng einer meist au » Ge -
winnsucht begangenen Handlung zumal dann ,
wenn andere Personen durch sie an ihrer Ge -
undheit geschädigt werden können , den ordent ¬

lichen Richter entzogen und Berwaltungsbeamten
übertragen werden soll , fiir die es außer den
Gesehen noch inneramtliche Weisungen gibt ,
widerspricht dein allgemeinen Rechtsempfinden .
Atkßerdem genießen die Verwaltungsbehörden
auch nicht dei « Ruf , daß sie schneller arbeiten als
die Gerichte . Hiezu komnit aber noch eine »: Di «
Anzahl der Personen , durch deren Hand die Milch
von ihrer Entnahme bi » zum Verbraucher geht ,
ist eine so große , daß eS auch bei größter Ver ¬
einfachung des ErhebunaSverfahrens und bei
größer Enevgie und Schnelligkeit der Erhe- i
bungsorgane sehr selten Vorkommen wird , daß!
MMMMMMMMMMMMMMMWMIWIIWMMWWWWWWWWMMWWM

Ein Perserschah in der Verbannung ge ¬
storben . In einem Pariser Kranken ¬
hause starb Donnerstag der ehemalige persischeSchah Ahmed A h m e d, der letzte Sprosse der
Dynastie Äadschar , im Alter von 32 Jahren . Der
Vater des Verstorbenen , der persische Schah Mo ¬
hamed Ali , ist in der Verbannung in San Renio
in « Jahre 1928 gestorben . Im Jahre 1909
wurde er gezwungen , zugunsten seines nunmehr
verstorbene » Sohnes des Thrones zu entsagen
und Persien zu verlasset ». Achmed war damals
elf Jahre alt , so daß ein Rcaentschastsrat einge ¬
setzt wurde . Später tvar auch er genötigt , ins
Ausland zu fliehen . In letzter Zeit versuchte er
einige Male — auch mit Hilfe der Sowjet ¬
regierung — wieder auf den Thron zu gelangen ,
doch wurde » « seine Plane voi « dem derzeitigen
Schah Riza Khan , der e » vom ehemaligen Sol ¬
daten zum Minister gebracht hatte und sich dann
zmn Schah ausrufe «« ließ , zunichte gemacht .

von . ^kommunistrn" verschleppt . Aus Hong ¬
kong wird berichtet : Der katholische Bischof
Berlialia , Pater Caravario und einige chinesische
Katholiken , die in Schiutscha » wohnen , wurden
am 26 . Feber beim Besuche im Bezirke Jintaku

! von Konnnunisten entführt . Man vermutet , daß
, sie in die Berge verschleppt wurden .
i Ihr Schicksal ist ungewiß , insbesondere deshalb ,
> da für sie bis jetzt noch kein Losegeld gefordert
> wurde .

Vollstanditz « Flamisierung der Genter Uni -
! versttät . Die belgisch « Kammer hat am Don -

nerstäg einen fiir die Zukunft Belgiens enlschei-
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« ar d « m Olmlltzer Geschworeuengexicht« hat -
ten sich gestern der 34jährige ehemalige Offiziant
der Staatsbahnen Johann R^ öek und der ^fah¬
rige Fuhrmann Schmied au « Prerau zu . verant¬
worte ». R^ öek hatte vom Jänner 1928 bis Avril
1929 1KI Anweisungen auf Regiekohl» gefälscht,
aus Grund deren Schmied au « der Kohlenver -
koufsstelle in Prerau 84 Tonnen Schwürzkohle
und 99 Tonnen Braunkohle wrgführte , '

die er
dann an Privatpersonen zu hohen Preisen ver¬

kaufte . Außerdem schädigte RLsek durch Fälschung
der Listen für die Prämienauszahlungen an die
Maschinenführer den Staat um 11 . 000 K. Die

Geschworenen erkannten RFLek mit neun Stim¬
men de « Verbrechens des Mißbrauche « der Amts¬

gewalt und mit 13 Stimmen de « Verbrechen «
und Vergehen « de » Diebstahle « für schuldig. Bei

Schmied bejahten die Geschworenen die auf da «

Verbrechen de » Betrüge « laufend « Schuldfrage
mit 10 Stirnmen . R/oek wurde daraufhin zu
einem Jahr , Schmied zu sechs Monaten fchwcreen
Kerker , beide unbedingt verurteilt .

Di « besorgt « Schwiegermutter . Benjaniin
Franklins Schwiegermutter hatte schwere
Bedenke » gegen die Heirat ihrer Tochter . Der

Buchdruckerberuf , sagte sie, habe keine Zukunft .
E« gebe schon zwei Druckereien in den Bereinig¬
ten Staaten von Amerika , und e « erscheine doch
sehr unbestimmt , ob noch eine dritte existieren

. könne . . . .

Prostitution — die Folge der Wirtschaft»,
not . Al « Ergebnis der äußerst schwierigen Wirt «

schasttkrise hat die größte Fabrikstadt Polcirü ,
Lodz, in letzter Zeit ein Anwachsen der Zahl der

Prostituierten um voll « 60 Prozent zu verzeich.
uen . E « sind die « fast durchweg » entlassene Fa -
brikarbeiterinnen , die , erwerbslos geworden ,
ihr « einzig « Rettung in der Prostitution scheu .
Li » Großteil der Mädchen ist nicht über siebzehn
Ich « alt .

veudarme , als Mädchenschänder . Gin

aibare« Verbrechen haben zwei türkische
armen in der kleinen Ortschast Kemal

Pascha im Hinterland von Smyrna began -
gcn . Auf einer wenig begangenen Straße de «

Dorfe « trafen sie eine « abends die Tabakarbci -

tcrin Hawa , chürzten sich auf da « Mädchen und

vergewaltigten e«. Nach der Untat stürzten die

Gendarmen da « Mädchen in einen Bninnen , wo

c< mit gebrochenen Beine » liegen blieb . Erst am

anderen Morgen wurde da « Verbrechen entdeckt .

Da « Mädchen kam wieder z » sich und zeigte die

beiden Gendarmen an . Beide haben »ach an¬

fänglichem Leugne « die Tat gestanden und sehen
letzt ihrer Bestrafung entgegen . Die geschändet «
Arbeiterin wird zeitlebens lahm bleiben .

«mefchahet uach Drwdeu . Der Krei » Letschen «
Vedenbach dr « Allgem . A»gestellten - V«rba »d«» ver¬

anstaltet mit d«r UrlaubS - Reise - Organisation Bo¬

denbach , Sonntag , den 18. März , «In « 7. Kunstsahrt
nach Dresden mit Besuch der Kunstschätze - Samm-
lung ( Grüne « Gewölbe ) , de « Planetariums und

einer Theater - Aussührung Di « Reisekosten einschl.
der Bahnfahrt Bodenbach —Dresden und zurück , der

Sammelvisumgebühren , de « Mittagsrische «, der

Eintritt « für das Grüne Gewölbe , für da » Planeta¬

rium und für den Theaterbesuch sowie der Füh¬

rung durch die Stadt usw . betragen SV Kronen .

Meldeschluß 8. März . Kostenlose Programm « und

Auskünfte in der Uro- Kanzlei Bodendach , Am Gra¬

ben 1888 , erhältlich .

Di « Krauleukaise der Privataugestellteu gibt
folgende neu « Aerzt « bekannt : Dux : MUDr . £ > up -

pert Ernst , Zahnarzi , Masarykstr . vrd 8 —8 .

Marienbad : DiUDr . Adler Helene . Kinder -

irztin , Bilka Gut , ord . 11 —13 , 8 —i , Tel . 591 .

Telsche n: MUDr . Prad « Herta , praktische
Aerztin , RathauSstr . Tel . LOS. Komata » : MUDr ,

Sie gl Anton , Röntgen und Diathermie , Richard

Wagner - Straße n —13 , 15 —17 . Le > tmer ih :
MUDr . Perlsee Max , praktischer Arzt , Michal -

straße. Tel . 181 . MUDr . Wanitschek Heinrich
Bensen bei Letschen : Weigl Anton , Zahnarzt
Leipaer Straße .

Weltkongreß der AuSlends - Oesterreichrr . Tie

österreichische Aesandtschast ersucht nur nm Auf¬

nahme folgender ' Meldung : Der Oesterreichische
AuSlandrbund bereitet für den September 1881
einen Weltkongreß der AuSlands - Oesterreicher in

Wien vor . Durch «in « großzügig « Aktion „Heim¬
fahrt » um Weltkongreß der AuSlandS - Oesterreicher "
fall für all « Oesterreicher , auch in der Uebersee ,
durch Charterung von Schiffen , Erwirkung billiger

Ausnahmetarife auf den Eisenbahnen et «. , eine gün¬
stig« Gelegenheit zum Besuch der . Heimat geschaf¬
fen werden .

Brand Hn P a r ch a n bei Steinschönau brach
im AeschäftSgcbSude der Alairakfine -
rie Kajetan May - Söhne ein Schadenfeuer au «, da «

sich mit großer Schnelligkeit über da « ganz « Ge¬
bäude und auf das Hofgebäude ausbreitetr . Da «

zweistöckige Gebäude brannte voll¬

ständig au « , , so daß nur di « Maurin stehen blie¬
ben. Der Feucnvehr gelang c« lediglich , da « au «
Hol» gebaut « Wohnhaus der Firma zu retten . Die

EntstehungSursachc des Brandes Ist bisher unbe¬
kannt.

Aast ftibenten elf
„Reprüien aalen " oer rnmüntjchen

Smenlen cha t .
Än Prag fand kürzlich ein Kongreß der Kleinen

Entente der Studenten statt , di « al « Organisation
s» überflüssig ist , wie nur irgendeine große oder
kleine Entente anderer Art . Bei diesem Kongreß
trat di « rumänisch « Delrgatiolt al « Bertreterin der

rumänischen Stiidenten ^chaii schlechthin auf . . . Was
M mit ihr für eine Bewandtnis hat , geht aus einrr

antisemitisch « Exzess « begingen indem
sl« jüdische Geschäftsläden und ZeitungSredaktio -
nen der Mndarheiten bevastierten usw. ES ist
der Geist desjenigen Teile « der rumänischen Sw «
bentenschast , di « erst kürzlich in Kisrbenrn und

R«ga dl « pogromartigen Ueberfäll «
auf di « jüdisch « Bevölkerniig vollführt «» und in
Ezernowitz den niederträchtig «» Uekxrsall auf den
Verteidiger im Kommunistenprozeß , Patraseanu ,
vollzogen .

Bezeichnend für den Kongreß ist nun , daß
zu ihm gerade dieser Teil der rnmänlschen
Studentenschaft sein « Vertretung entsendet und
daß bei der im Dezember vorigen Jahre » statt -
gefundenen Prager Konferenz , di « di « Vorarbei¬
ten diese - Kongresses darstellt , all » Beschlüsse det
Elujer Kongresse « angenommen und sanktioniert

wurden . Di « bukow . und stebenbürg . Stu¬
dentenschaft desolidarisiert sich daher mit
diesem Kongreß und seinen Zielen , di « nur dl «

Verbindung der „nationalistischen ", minoritäten¬
feindlichen , im Fahrwasser de « FaseismnS sich
befindlichen Teile « der Studenten der drei Län¬
der bezweckten und im besonderen mit der rn -
mänischen Delegation . "

Zuschrift rumänischer, in Prag weilender Stu¬
dent «» hervor , in der t £ heißt :

„ Der Verein Bukowiner und Siebenbürger
Studenten in Prag nahm zu dem vom 8«. Feber
1988 in Prag tagenden Kongreß der „Studenten¬
föderation der Kleinen Entente " Stellung und
faßt « folgende Resolution : . -> ' ? •

Die am Kongresse teilmhmende Delegationan « Rumänien kann auf keinen Fall den
Anspruch erheben , bi « einzige und all¬
seitig « Vertretung der Studenten
an « Rumänien zu sein , da ersten « durchsie di « den nationalen Minderheitenangehörende Studentenschaft nicht vertketen
ist und zweiten « auch breit « Kreise der rumäni -
scheu Studenten durch dl « im Lande herrschende
Bedrückung in ihrer Organisation » ,
frciheI t behindert sind. E « handelt sichbei diesem Kongreß um di « Vertreter desjenigenTeiles der rumänischen Studentenschaft , die lm
Herbst vorigen Jahres den Elujer Kongreß ab¬
hielten , der bekanntlich darin seinen würdigenAbschluß fand , daß die Teilnehmer dieses Kon -
grosses In Cluj und anderen Städten Rumänien «

Aki M MV WklMk M « W.
ras Serltar ttanmaieriAt hat es ih » bestittigt .

I . B. Bei seinen « Prozeß gegen RudolfPhilipp Hal sich Basa insbesondere lmgeaen zurWehr gesetzt , daß Philipp in seinem bemnnten
Buche erklärte , es sei

bei Bafa di « skrupelloseste AuSbeutungskorm
unter den verschiedenen Forme « kapitali¬

stischer Ausbeutung
zil finden . Hier sagt nun das Urteil , « S fei nicht
zu untersuchen , ob die dem Buch « zugrunde lie¬
gende „AuSbentungStlreorie " richtig „ denn itt
jedem Falle handelt es "sich bei dem Worte „ Aus¬
beutung " um ein Schlagwort , da » im Kampf ge¬
gen den Kapitalismus seit der MehrweÄlehr «
von Karl Marx überaus verbreitet ist , tutb zwar
so verbreitet , daß in der volkswirtschaftliche »
Literatur di « Ausdrücke „ Ausbeutung " und
„AnsbcutungSlheorie " allgemein al « FachauS -
drück « verwandt werden " , wozu da « Urteil Werke
van Zwicdineck ^iidenhorst , von Schumpeter ,
Weber und Diehl zu zitieren weiß .

„ Bon den Vertretern der „ AusheutungS -
theorie " wird fo fährt das Urteil fort — der
Ausdruck „ Ausbeutung " im Hinblick aws . de «
kapitalistischen Unternehmer deshalb gebraucht ,
weil angenommen wird , der Untermhmer nütze
seine ökonomisch « Machtüberlegenheit dazu aus »
um eine Lohngestaltuna herbeizuführen , die dem

Unternehmer den an sich dem Arbeiter gebühren -
den „ Mehrwert zukommen läßt . Je mehr diese »
Machtelcment in beit Vordergrund tritt und je
stärker ans diese Weise di « nach der AuSbentungS -
theorie mit deck Kapitalismus unvermeidlich
verknüpfte „Bedrückung" de « Arbeiter « wird , in

desto höherem Grade ist dasjenige vorhanden ,
tvos hier „ Ausbeutung " genannt >vird . Hat
der Antragsteller ( Bata . Bem . I . B. ) di « dem

Kavitolismus immanenten Tendenzen zu einer
— jedenfalls in Europa — bisher nicht bokannten

Höchstform gesteigert , ko tverden diejenigen Züge
seine « kapiimistischrn System «, di « die Bewunde¬

rung von Kapitalisten ( wie Eathough und

Ärohnunm ) liervorrusen mögen, dem Anhänger
des Marxismus al « besonders verwerfliche
Mittel einer gesteigerten Ausbeulung de « Arbeit -

nehmevs erscheine ». Sombart ( Grundriß der

Sozialökonomik lV , 1 Seite 17 ) bezeichnet es alt
ein « der wesentlichsten Aufgaben de « „vollonmie .
nen Unternehmer » " , jeden Arbeiter an seine
richtige Stelle zu setzen , wo er daü Mahimum
von Leistung vollbringt , und ihn immer so an¬

treiben , daß er die seiner Leistungsfähigkeit ent¬

sprechende Höchstsumme von Tätigkeit auch wirk¬

lich entfaltet . Hat der Antragsteller diese Aufgabe
de » »vollkommenen Unternehmer » " in einem in

Europa nicht erreichten Mabe gelöst , so wird er

leicht — schon um dieser Lösung willen — dem

Kapitalisten al » „ vollkommener Unternehmer " In

dem positiven Sinn « eines „ vollkommenen " För¬
derers volkswirtschaftlicher „ Werte " erscheinen ,
dem Anhänger de « MaxiSmu » dagegen al « „voll¬
kommener Unternehmer " in den » negativen
Sinn « eine « „Antreiber «" , der dtlrch sein „Alt -
treibersystem "

di « „ Bedrückung " des Arbeitnehmers auf

ihren Höckftgrad steigert und so di » „ Ausbeu¬
tungsmethode " zu ihrer Vollendung führt .

. . . Bei der außerordentlichen Bedeutung , die di «

„Ausbeutungstheori «" erlangt hat und bei dem
'

durch diese Theorie hervorgerufenen allgemeinen
Sprachgebrauch erscheint e « widersinnig , eine

sozialpolitische Kampfschrift allein deshalb zu

verbieten , tveil sie « in bestimmtes Systein al « ein

System gesteigerter „ Ausbeutung " . . . charakte¬
risiert . "

DaS Gericht hat sich jedoch mit dicsor sicher ,
lich einleuchtenden und verständnisvollen Analyse
nicht begnügt , sondern darüber hinaus untersucht ,
ob das Bara - system tatsächlich di « „skrupelloseste
Ausbeutungsform " barstellt . Hier hat Philipp die

Begründung seiner Auffassung in dem völlig ein¬

seitigen Rechtsverhältnis «sehen , das Bata bei

teilten Arbeit - Verträgen eingeführt haben soll .
Das Gericht ««ahn» nun zur Grundlage für feine
Untersuchungen den von Philipp zitierten Ober ,

melstervertrag , wo das , was Philipp meint , am

stärksten zum Ausdruck komm « , . E « ist inter -

essant, daß Bata twch der Veröffentlichung des

Buche » diesen Vertrag zweimal geändert hat —

I mit Recht erklärt das Gericht , daß sick> Bai « dar -

mrs nicht zu seinen Gunsten berufen könne , „ benn
e « nrüsse damit gerechnet werden , daß derartige
Maßnahmen im Hinblick ans dies« verfahren er -
folgt find ; sie tragen somit nicht die GewLbr der
Dauer in sich ". Es würde nun zu toeit führen ,
hier all « die eingehenden Untersuchungen wieder -
iugeben , welche bas Gericht zur Analyse dieses
Vertrages angestellt hat , es wünscht beachtet zu
haber̂ „ daß der Obenneisler - Bertraa hier nicht
logisch, philologisch oder grammatikalisch ausae -
legt , sondern geprüft tvorden ist, welches die
typischen psychologischen Auswirkungen eines
solchen Vertrages sind ; auf dies « Auswirkungen
kommt es in Metern Vertrage entscheidend an ,

di « psychologisch « Funktion des „ Damokles¬
schwertes " wird bereits dadurch erfüllt , daß » S
über de » Haupt « Ms Arbeitnehmers schwebt ,
eines Schlages diese « Schwertes bedarf es zur
Erfüllung seiner Funktion nicht " .

Hiernach kommt nun daü Gericht zur Fest¬
stellung , daß dem Obermeister eine äußerst ver¬
antwortliche Stellung zukomme , habe er doch
ein « Abteilung nnter sich, die 8000 Baar Schuhe
täglich zu erzeugen hatte . „ Ihm ist eine sehr
chwerwtegenve Haftung auferlegt , die in kürze -
ter Frist ohne ledes Verschulden de « Obermei -
ter » zu Belastungen in Hohe von vielen lausen -

den von Kronen führen kann . " Dazu kommen
die Bestimmungen über die Konventionalstrafe ,
di « nicht einmal der richterlichen Minderung
unterliegt und beim Umfang des ihm unterstell¬
ten Betriebes gleichfalls viele tausende von
Kronen ausnwchen kann . „ Der fix « Wochenlohn
ist im Verhältnis zu dieser Stellung des Ober¬
meisters so gering bemessen ( er betrug zunächst
120 Kronen , dann angeblich 800 und später » 00
Kronen laut Angaben des Urteil «) , daß da¬

wirtschaftliche Schwergewicht aus der im Ver¬

trage vorgesehenen „Gewinnbeteiligung " liegt .
Insbesondere aber enthält der Vertrag die wei¬
ter « Bestimmung , daß der Antragsteller ihn
jederzeit ändern und ausheben kann . Geht man
von diesen unstreitigen Bestimmungen de « Ober -
meister -Bertrage- au « , so erscheint es in hohem
Grade wahrscheinlich , daß

stärker als in diese » Vertrag « das Macht¬
element des Unternehmers schwerlich a « S-

gebUtzet sei » kann ;
die Verteilung von Rechten und Pflichten scheint
. . . so ungleich zu sein , daß e « nicht ungerecht -

» erscheint , mit dem Antragsgegner ( Phi -
8cm . I . B. ) hier von einem „einseitigen

Rechtsverhältnis " zu sprechen. . . Daü Entschei -
denoe in dem hier interessierenden sozialpoliti¬
sch«» Sinne ist dies , daß der juristisch nicht ge¬
schulte Obermeister . . . . aus dem Vertrage zu¬
mindest den Eindruck gewinnen muß , daß er
vollkommen der Willkür de » Antragstellers an « -

.geliefert ist . "
Das Gericht spricht dann den im Vertrag

festgelegt «« Abschluß oeü richterlichen Minde¬
rungsrechte » der event . Konventionalstrafe , den
e » auf Grund de « Entwurfes für die Revision
des tschechoslowakischen ABGB . und des Moti -
venbrrichteü als unverzichtbares Recht beurteilt
und sagt dazu :

„ Dieser Versuch der Ausschließung des rich¬
terlichen Minderung - rechte « verstärkt den . . .
Eindruck , daß im Unternehmen oes Antragstel¬
lers selbst die gewichtigsten , im modernen Rechts¬
leben anerkannten sozialpolitischen Erwägun¬
gen , die sich gegen die schrankenlose AnSnptzung
oer Machtüberlegenheit des Unternehmer - rich¬
ten , kein « Bachtung gefunden haben . " Darin
offenbare sich ein „Beist , dem sich die schranken¬
los« Macht de » Unternehmers ak » höchster Wert
darstellt ". Wenn nun auch die Verträge von den
Arbeitnehmern in diesen « Geiste verstanden
würden ,

„so wird tznech bi « in diesen Verträgen gelan¬
gend « «inseitig , Hervor »,hrnna des Macht ,
element ans Selten des Unternehmers « in
ständiger . . . ausgeübt , der an Intensität bei
veite » » as übamrlfft . was in »nstiami katzi -

talisttschen Betrieben an „ antreibenden " Mo .
menten vorhanden zn sei » pflegt . "

Der wesentlichste Beweis für die im Betrieb
herrschend « Willkür wurde aber vom Gerichte im
System der Gewinnbeteiligung erkannt und ihm
wollen wir einen weiteren Aufsatz widmen .
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verbandet « - der Deutschen Nrorurr - . xadfatzrer
In tzer Tschechoflowalei . Den , zu O st e r n 1988 ' I »
Tetscheu a. Elbe stattflndendcn Berbandstag der
Arbeiter - Radfahrer kommt große Bedeutung
zu. Außer d - n sonst üblichen Frage » über Ausbau
und Weiterentwicklung stehen diesmal drei äußern
wichtige Probleme zur Beratung : Zuge -
Hörigkeit zur Arbeiter - Sport - Jnter »
nationale ( SASJ . ) ; Verschmelzung des
deutschen Arbeiter - Turn - und Sport ,
verbände « ( Sih Aussig ) und des Arbeiter .
Radsahrer - Berbandra zu einem ein -
zigen Sportbiind ; Reorganisation des Ber -
waltungSapparate ». Die Beschlüsse in diesen Haupt -
sragen werden einschneidend aus di « Verhandlnngcn
der übrigen Organisationsfragen wirken .

Di « Finanzen im bür - erlichen Athletitlager .
Der Mitteldeutsche Verband der Deutschen Sport¬
behörde für Leichtathletik hat wegen seiner schlechten
Finanzlage dem Verbandssportlehrcr kün¬
digen müßen . — Auch der Verband Branden¬
burgischer Athletikvereine hat Iinanzsorgen . Er er .
höht « aus seinem letzte » Verbandatag die Bei¬
träge um 28 Prozent . Daneben wurden im
Etat die Mittel zur Beschickung der vom Reicheaus '
schuß für LeWesübungen tmrchgcsührtc » Deutschen
Kampfspiele gestrichen . Sticht eine Stimme war für
die Kampfspiele .

'
— Mit den „ Deutschen

Kampfspielen " ist ea überhaupt eine eigene
Sache . Der Reichsausschuß für Leibesübungen ver
anstaltet sie, wälzt aber die Unkosten auf die sich
daran beteiligenden Verbände ab . Daraus erklärt
sich auch berrn geringes Untere sje an dieser
Veranstaltung . Bei den „Deutschen Winlerkampf -
spielen " mußte die Stadt Krnmmhübel im Riesen¬
gebirge «in Defizit von 15 . 880 AN. decken . Was
wirb di « Stadt Breslau für die Im Sommer dort
stattfindenden Kanipsspiele dranflegen müssen ? —
Di « Deutsche Sportbehörd « für Leichtathletik sucht
eine Stadt als Austragungsort für ihre Leicht -
athleltkmeisterschaslen . Diese Stadt soll 20 . 008 Mk.
Garantie leisten . Kassel und Hannover Mttßten
wegen der Höhe der Garantiesumme ablrhnen . Han¬
nover will das Geschäftsgebaren der Deutschen
„Sportbehörde " dem Deutschen Städietag unter¬
breiten . Der Borsitzendc des Norddeutschen Sport -
verbandr « der DIB . hat da « Vorgehe » der Deut¬
schen Sportbehörde als größte Unsportlich¬
keit bezeichnet .

Pfingsten internationales Arbeiterfportsesl in
Amstertzam . Der Niederländische Aubeilersparlbun -
hält Pfingsten 1080 ein Bundessest in Amsterdanl
ab . An Wettkämpfen stehen auf dem Pro - grannn
Leichlachletik , Fußball , Handball , jborbball , Schwun -
men . Di « Tchlvimnnvetikönips « werbe » Lut Spori
fondsenbad stattsindcn , da « neben dem Amalienbad in
Wien da « größte Hallenbad Europas ist . Besondere
Borfichnnigen sind vorgesehen für Turnen an den
Geräten und für Gymnastik . Die Wettkkämpfc
sind offen für all « Verbände der Sozisji-
stischen Slrbelter -Sportlttiernational «. Da sich da¬
vorjährige internationale Sportfest de « Niederländi¬
schen ArbettersporchultbeS eine « Men Besuchs durch
die Sportler der bersch lebe nou Landesverbände der
S. A. S^) . erfreute , ist Pfingsten mk »och größeren «
Zustrom ans dem Slii - land zu rechnen
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wollten , und flüchteten also zu Fuß gegen Znaim

Auf dem Wege bei Pohorelitz versteckten sie sich

in einet Hütte bei einem Uhustande , wo sie dann ,
al « der Heger Bavra erschien , diesen erschossen . Tn

, snaim wurde Linhart verhaftet , wogegen Bräuer

ch erschoß. Linhart redete sich dahin aut , daß er

aus den Chauffeur nicht geschossen und daß auch

alle » übrige Bräuer getan habe . Heute um drei¬

viertel 1L Uhr sällte da » Divisionsgericht da » Ur¬

teil , wodurch der Soldat Emil Linhart de » ver¬

brechen » de » unvollendeten Raubmorde » an Josef
Vesely schuldig erkannt und zum Tode durch den

Strang verurteilt wird . Dagegen wurde er von

der Anklage , den Heger Bavra erschossen zu haben ,
reigesprochen . Der Verteidiger legte Berufung und

Nichtigkeitsbeschwerde ein . Auch der Militärproku¬
rator legte Berufung gegen den freispvechenden Teil

de » Urteil » ein .

einen bedeutenden Rus , den der Künstler auch in
einem Prager Konzerte rechtfertigte . Ein Geiger ,
»er nicht nur technisch außerordentlich gerüstet ist .
andern der auch al » Bortrag - künstler eine Persön¬

lichkeit ist , allerdings eine Persönlichkeit , die sich
mehr im Artistischen auSlebt al » im GesühlSniäßi -
gen . — Al » vorzüglicher Kammermusiker er¬
wies sich der zweite französische Geiger , Eeeil Bon -
v a l o t, der zusammen mit der ausgezeichneten P t a-
n i st i n Luzanne d e L i v e t ein ebenso wertvolle «
wie interessantes Programm älterer und neuerer
Biolin - Sonaten spielte ; eine von I . S . Bach , eine
von BrahmS , eine von dem Engländer Jreland unv
eine von Arthur Honegger . Dem prächtigen Zu -
sayimenspiele der beiden Künstler hätte man hie
und da nur etwa » mehr Temperament und Leiden¬
schaft gewünscht . — Nicht ganz befriedigt hat in
einem eigenen Klavierabend der südamerikanl -
sche Pianist Carlo » B u h l e r , der zwar beachtens ,
werte technische Fertigkeit auf seinem Instrumente
zeigte , dem eS aber mehr auf Kraft und äußeren
Effekt ankam als auf geistige Ausdeutung der Bor -
tragSstücke und auf klangliche Kultur des Anschlages .
— Ganz ungewöhnlich fleißig war wieder einmal
da » Tschechische Staatskonservatorium ,
da » neben zwei gewöhnlichen öffentlichen '
Musikabenden der Normal - AuSbil -
dnngSklassen auch einen Abend der Meister -
schulen veranstaltet hatte . Bei letzterem fielen
namentlich die bedeutenden Talente des Geigers
Milan Dimitrisevi « ' Meisterklasse Prof . Ko -
ei an ) und de » in der Akkordtechnik bravourösen
Piaiiisten Ottokar Bondrovie lMeisterklasse
Prof . Hoffmeister ) auf , Der eine der gewöhn¬
lichen Musikabende wurde zum erstenmale im eben¬
so praktische » wie akustisch vorzüglichen Saale der
städtischen Bibliothek abgehalten . E. I .

Da » Rezept de » Augenärzte »
kann nur dann seine « Zweck erfüllen , wenn da »

Augengla » fachmännisch angepaht wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben S,

Palai » Koruna * , ausführen .

Lassen Sie sich unverbind¬
lich erklären , warum für
IkrOcschttft nur eine Anker «
Kassa in Frage kommen
kann. Alle Kassen werden

In Zahlung genommen .
Lieferant für Konsum «
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Igor Strawinsky in Prag als Gast der

tschechischen Philharmonie .
Der suggestive und sür die Jugend begeisterndste

virtuos musikalisch-produktiver Moderne ist Igor

Strawinsty , der geniale internationale Russe .
Sein Name ist Gemeingut aller Musikfreunde ;

interessanterweise ist mit seinem Klang für einen

Großteil de » Publikum » noch immer die nicht sehr

fruchtbare und langweilige Atonalität seiner

„l ' histoir « du soldat " verbunden ; wirklich nicht die

Mehrheit ist darüber orientiert , daß Strawinsky

übenso der Rückkehr zu klassischen Formen und

Gedanken unterlegen ist, wie Honnegger , Alban Berg
u. a. m. Seine geradezu erwärmend phantasievolle
Melodik tobt sich in selten virtuoser Weise au », in

einem derart auffallenden Au » maß zeigt sich bei

Strawinsky kunstvollste Beherrschung sämtlicher
Klangniöglichkeiten impressionistischer Diktion — hier
erreicht er den Gipfel in „Petruschka " — daß man

ihn mit Recht al » den unerreichtesten Tönejongleur
und - bildner unserer Zeit bezeichnen kann .

Rhythmus zeichnet unsere Zeit , Rhythmus
rast durch Strawinskys Werke und charakterisiert
auch sein Capriccio für Klavier mit Orchester ,
da » ILM entstand und in Prag unter Talich »
verständiger Leitung einen demonstrativen , nicht

endenwollenden Beifall errang . Mit mächtigem G-

Moll setzt der Rhythmus beim Klavier ein , reißt
da » Orchester zu prächtiger Umkleidung de » Klavier »

mit — auffallend sind besonders die parodierenden
Holzbläserpastagen — und leitet bald in einen öden -

artigen furianten Mittelteil über , dessen freie Kam -

Position überrascht . Da » Melo » kommt hier auch
in modernster Auswertung endlich wieder würdig
zur Geltung , der Thenicnansätze gibt e » zahllose ,
der Grobstadtmensch Strawinsky reißt aber immer

wieder ab und weist den Weg der Neuen : die be¬

wußte Knappheit de » Ausdruck ». Wenn die Litera¬

tur dem Unifange >mch immer niehr nach Kilo¬

gramm gemessen werden muß, so geht die Musik
den umgekehrten Weg und zeigt die Verinnerlichung
des Augenblicks . Und weil unsere Zeit formlos ist
>n der Kunst , so leihen sich unsere Dtustkanlen dir

Form der Alten au » : sicher ist eine »: Werke wie der

neue Strawinsky werden bleiben . Wenn auch da »

Klavier nicht die volle Bedeutung de » Soloinstru »
mente » hat , man wird gepackt von der rondoartigen
Wiederkehr de » straffen Grundgedanken und träumt

gerne die etwa » zu bunte Pracht melodischer Kleinig¬
keiten durch . Sirawinfly war seinem . Werk auch
der beste , temperamentvollste Interpret ; er erschöpste
alle Möglichkeiten de » Klavierpart » . — Vorher diri -

gierte Talich da » Concerto grosto h- moll von H a n -

d e l ohne besonderes Verständnis für klassische For -
malistik : weiche Träumerei ist hier gar nicht am

Platz , sogar in der Symphonie Ani . Dvokak »

„ Aus der Neuen Welt " war die prächtige Melodik

viel zu süßlich durchphantasiert . So gut auch Heuer
die tschechische Philharmonie spielt , man sollte

Talich ein wenig seiner zügellosen weichen Musi¬
kalität nehmen . W. L.

Kmlft MG Willen .
Ariadne auf Raros .

So erfreulich es ist, daß sich in den » total ver¬

ödeten Opernspielplan de » Deutschen Theater » end¬

lich eine Strauß - Oase austut , so betrüblich — wenn

auch nicht überraschend — ist eS, daß auch dort , trotz

des sichtlichen Einsätze » besten Willen », nur sehr

wenig zu wirklichem Blühen gebracht werden

kann . Bon der genialischen Verquickung der opera

seria mit der Busso - Oper vermag diese Jnterpre -

lation kaum einen Hauch zu vermitteln . Da - liegt

an der musikalischen wie an der szenischen Leitung
und an dem fast ausnahmslosen Mangel schöner

Stimmen und echter GesangSkunst . Kapellmeister

Rudolf hält seinen Stab beachtenswert fest und

künstlerisch ernst in der Hand ; aber von einer wahr ,

haften Meisterung dieser Partitur ist keine Rede, er

degradierte ste , bi » auf seltene Ausnahmen , zu blo¬

ßer Begleitmusik , ohne firmen Ausbau , ohne ge¬

nügende Aufschwünge . Sein Konto belastet er vor

allem , wenn die Grundstimmung im Hause bleierne

Langweile zu sein schien. Zum anderen ist e» die

Regie ( Herr Schindler ) , die für die Darsteller keine

Hand und so im Einzelnen wie im Zusammenspiel
an der Kontaktlosigkeit der Szene mit dem Publikum

Schuld trägt ; die Szene selbst war im Borspiel gänz¬
lich verunglückt ; kein Mensch , der über das Werk

nicht orientiert ist, kann angesichts de » Schmieren -

iheaterniveauS , da » diese Inszenierung bot , eine

Ahnung davon erhalten , daß e» sich um eine Thea¬
tervorstellung in einem Palai » de » Wiener

Rokoko oder Barock handelt .
Bon den darstellenden und singenden Künstlern

verhalf einzig und allein Frau Jicha Richard

Strauß zu seinem Recht : eine gut durchdachte
Ariadne , wirksam im Spiel , beseelt im Gesang , auch

an den stimmlichen Greirzen immer noch respekt¬

heischend . Unmittelbar nach ihr ist Herr Dresd¬

ner ( Bacchus ) zu nennen , weil er mH sicherer Mu¬

sikalität und gutem Geschmack, in Ruhe und Zurück¬
haltung , das Beste hcrgab , da » er besitzt . Fräulein
Blum ( Komponist ) blieb trotz der Beachtung , die

ihre fühlbar entwickelten , schönen Mittel verdienter¬

maßen fand , dennoch ohne hinlänglichen Reiz . Eine

schwere Enttäuschung war die Zerbinetta Fräulein
ZoltänS , die nicht nur im Legato völlig verfang
sondern auch von der Bravour ihrer Koloratur dies¬

mal nicht », aber rein gar nicht » erkennen und die

Hörer geradezu in Peinlichkeit ließ . Unter den vier

Buffonisten fiel der gastierende Kammersänger Flei¬
scher durch die gänzliche Berbrauchtheit seiner
Stimme nicht auf , denn auch die Herren Andersen ,
Roller und Klinger boten gesanglich urib schauspie¬
lerisch nicht ». Warum war der Truffaldin nicht mit

Herrn Landler besetzt ? Da » Damenterzett ( Melan ,
Schwarz , Stumpf ) klang stellenweise schön , aber

Peinliches , besonders von feiten der Führerin , gab
cs auch da . . Noch zu erwähnen Fuchs al » Musik -

Bereiüsnachrichteil .
Die schönste Maske

erhält einen Radioempfäuger Marke „ PhUip » T 2499 "

am Maskenball der Union der Geschäftsreisende «
und Vertreter in Prag , welcher am li . März im

große « Lueernasaal stattfindet . Reklamationen sowie

restliche Tischvormerkungen find an da » SÄretariat

der Union , Juugmannova 29 , Telephon 2424 », sofort

z « richte «. Maskenberatungsstelle bei ' Anton Frida ,

Prag >. , Ra Mustku . 857

Ans der Sottet
Jugenvbctveaung .

Sozialistische Jugend , Prag . Sonntag , den

S. März , Ausflug : Kunratice — Dolni Brezina
— Zbrasiav . Treffpunkt halb 10 Uhr vormittag «
Endstation der L8er. Elektrischen in Michl «. ( Auch

Endstation der Ser! ) Kommt bestimmt mit ! Pünkt¬

lich sein ! — Am Dienstag , den 4. März , Monats¬

versammlung in der Gec .

Eerichtssaal .
Prozeß gegen den Mörder Linhart .

Brün « , 28. Feber . ( Tsch . P. - B. ) Bor dem Di »

Visionsgerichte in Brünn fand heute nach dreitägi¬
ger Verhandlung der Prozeß gegen den Soldaten
Emil Linhart au » Bierzighuben seinen Abschluß .
Linhart war zu Ende de » vorigen Jahre » mit dem
Soldaten F. Bräuer vom 6. Artillerieregiment in
Brünn desertiert . Sie mieteten zur Fahrt nach
Lischna in Brünn ein Auto , da » vom Msährigen
Chauffeur Vesely gelenkt wurde . Unterweg « über¬

fielen sie den Chauffeur und verwundeten ihn ,
worauf sie ihn noch in den Feldern verfolgten und

acht Schüsse auf ihn abgaben . Der Chauffeur wurde
in den Kops getroffen , aber dennoch gelang e » ihm ,
sich zu retten . Die beiden verstanden jedoch die

Führung de » Automobil » nicht , da » sie stehlen

Spielplan de » Reue « Deutsche « Theater ».
Heute Samitag ( 124 —4 ) , 7 Uhr abend » : „ Das
Land de » Lächeln » " . — Sonntag , halb 8 Uhr ,

Arbeiter - Vorstellung : „ Im Spiel der

Lüfte " ; halb 7 Uhr ( Gastspiel Fritz
„ Lohengrin " . — Montag ( 125 —1 ) , halb
„ Ariadne aus Nazot " .

Spielplan der Kleine « Bühne . Heute
tag : „ tzulla di Bulla " . — Sonntag, , halb 11

Uhr : Matineö Musikakademie ; 8 Uhr :

lehrer und Reiter in der Sprechrolle de » Haus¬

hofmeister «
Schließlich verzeichnen wir , daß auch diese

lederne , übrigen » sehr schwach besuchte Aufführung
viel Beifall sand ; ein Beweis dafür , wie ausgehun¬

gert das Prager deutsche Opernpublikum ist und wie

dankbar e » jedenfalls Interesse und Begeisterung
entwickeln würde , wenn in Leitung und Ensemble

« Mich Wandlungen vor sich gingen . L. G.

Mo- Elementar
Versicher ongs - A k tien -

gesellschaft in Wien
Direktion lUr die 0 . S. R. in Prag . ,
General - A« ' entschalt Reichenbetg •

empfiehlt Mch zum AbnehluB von Feuer - ,
Unfall - , Haftpflicht «, Einbruch - , Auto - , Trans
port - , Pferde - und Viehverslcherungen tu

kulanten Preisen . 8748
Ilargarantiemittel in der 6 8. R. 66 Millionen .

Büro « : Prag , Naroiinl tf . 17 .
Reichen berg , Schützeng . Nr . 21 .

Brünn . Tbeater . ' - aase Nr . 6.

Prager Kiazertsaal .
Die Sensationisucht der Konzert .

Unternehmer und der Eigendünkel der Kon¬

zert - Prominenten haben in Prag eine derbe

Lehre erhalten . Da » mit einem ungeheueren Re¬

klameaufwand in Szene gesetzte Konzert der be¬

rühmten italienischen Koloratursänge ,
rin Amelia Galli - Curci von der New

Iorker Metropolitanoper , die zum erstenmal auch
Europa mit ihrer Kunst beehrt , gab Anlaß zu schar¬
fen Protestkundgebungen des Publikums , wie sie in

so spontaner und allgemeiner Art in Prag schon
lange nicht gesehen und gehört wurden . Um daS

phantastische Honorar der Sängerin — man sprach
von 100 . 000 Kronen — aufzubringen , waren auch
phantastisch hohe Eintrittspreise fest,
gesetzt worden , deren billigster für einen Stehplatz
sage und schreibe 22 Kronen betrug . Wäre die Kunst
der Galli - Cruei wirklich außergewöhnlich gewesen ,
hätte sie also den überschwenglichen Reklameanprei¬
sungen nur einigermaßen entsprochen , so wäre da »

wohlerzogene und geduldige Prager Publikum wie so
ost bei ähnlichen Anlässen sensationellen Stile » zu¬
frieden gewesen , weil e » eben für viel Geld die er¬

sehnt « Sensation gehabt hätte. Aber wa » die ita¬

lienische Sängerin gesang- künstlerisch bot , war der
Abglanz einstiger Größe , waren traurige Reste
stimmlichen Materiale » , Reste einer künstlerischen
Persönlichkeit von vorgestern . Abgesehen davon , daß
die Stimme der Sängerin im höchsten Maße ver¬
braucht ist und daher jeden Schmelze » und Reize »
enträt , ist auch ihre virtuose Technik nicht mehr ganz
zuverlässig . Daß sie nur Stimmathletin ist und ver¬
mutlich auch immer war , daher zur seelischen Kunst

Programm ver Prager Sichlspielbühnen .
Urania (deutsches ) Kino : „ Das Erwachen

der Liebe " , Bilma Banky .
Lido : „ Der Patriot " . Janntng » , Lewis

Stone .
Adrlar „ Da » Gasfenmädel . " C. More .

Alfar „Galgentoni . "
Avion : „ Da » Halsband der Königin . "
Beranek : „ Drei Brüder . " „ Der Held einer Nacht . "
Favorit : „ Ruf de » Nordens . " Lui » Treker .

Fenix : „Oberst Svec . "

Flora : „ Da » arme Mädel . "

Hvk ^ a : „ Pat und Palachon als Modekönige. "
„ Er will heiraten . "

Juli » : „ Die fidele Herrenpartie . " Pa Mer .

Kapitol : „Frigo — der Mustergatte . "
Komorni : „ Ruf des Norden » . " Luis Trenker .

Koruna : „ Die Schlucht de » Vergessens . "
Kotva : „ Die Tänzerin . "
Louvre : „ Pat und Patachon als Modekönige . " —

„ Er will heiraten . "
Lueerna : „ Das Kind von Pari » . "
Metro : „Tembi . " — „ Demänova . "
Olympie : „Jenufa . "
Passage : „ Da » Mädchen von Singapore . "
Praha : „Äib und Fredy bei der Fremdenlegion . "
Radio : „Jenufa . "
Skaut : „ Weiße Schatten . "

Svktozor : „ Da » arme Mädel . "

Alma : „ P a t r i o t . " Emil I a n n i n g ».

American : „Frigo zwischen Kanibalen . " „ Gaucho . "

Bajkal : „ Da » Dors der Sünde . "

Belvedere : „ Der Engel de » Verderben » . "

Beseda : „ Da » Dors der Sünde . " — „ Der Fall »er

Lena Schmidt . "
Illusion : „ Der Fall der Lena Schmidt . " — „ Der

Hochverrat der Fürstin Vera . " Gerda Mauru » .

Karlin : „ Der Patriot . " Emil Ianning - .
Lew ! » Stone .

Konvikt : „ Die Leidenschaft de » Grafen Andrea . "
Barle : „ Dreimal Hochzeit . "
Hella »: „ Am Kreuze de » Schicksal ». "
Hollywood : „ Die Dame au » Moskau . "

Maeeika : „ Ruf de » Nordens . "
Rarod : Chopins AbschiedSwalzer .
Ro ; y : „ Das arme Mädel . "

„ Trio " ; halb 8 Uhr : „ Hulla di Bulla " . -

Montag ( Bankbeamten 1) : „ 21 Tage . .
Unentgeltlich « veratung » .

stunden der Arbeiterfürknrge finden
jeden Samätag von 8 —7 Uh » im

verein deutscher Arbeiter , «meLka - aste
Nr . 27 , statt .
MftMtMftffWWVWMtWWWWWWW

möglicher Vortrag je eine » Liede » von Schubert und

BrahmS . DaS Publikum , auf das Rellamegeschrei
hin in Scharen herbeigeeilt , hat ! « vollkommen recht ,
die Sängerin abzulehnen ; er ist sogar zu wundern ,

daß e» seinem Unmut nicht in drastischeren Formen
Luft machte . Vielleicht hat diese » Konzert wenig -
len » dazu beigetragen , Konzertunternehmer und Pu .

blllum von der Sensationöwut zu heilen . — Da
wirkte da » Konzert des Neger - Gesang » .
Sextettes von der Universität „ Utica "
in Mististppi ( Amerika ) schon eher als berechtigte
Sensation . Denn e» war sicher eine seltene Ge¬

legenheit , eine » jener berühmten schwarzen Voll »-

ensemble », deren originelle Liedervorträge man nur
von Schallplattenvorsührungen her kennt , auch ein¬
mal in Wirklichkeit auf dem Konzertpodium zu
hören . Die gesangliche Qualität dieser Negersänger ,
ihre gesangstechnische Fertigkeit und ihr künstlerischer
Vortrag sind gleich bedeutend , ihr Programm von
originellster Art . Diese » enthielt fünf der bekann¬
ten schwermütigen und für den Negergesang so cha¬
rakteristischen „ Spirituals " (geistliche Lieder ) , Plan »
tagen - ( ArbeitS - ) Lieder , humoristische Gesänge und
Dialekt - und Volkslieder . — An Solistenkon »
zerten war in der zweiten Feberhälfte kein Man -

gel . Da » wertvollste war ein Klavierabend
de » Berliner Meisterpianisten Edwin Fischer ,
eine » Konzertkünstlers von impetuoser Ursprünglich¬
keit , eine » Pianisten , besten persönliche Note elemen¬
tare Ausdruckskraft ist uud zwingende inhaltliche
Ausdeutung der interpretierte » Werke . Fischer »
Progranun hatte ganz klassischen Charakter ; e »
diente der Tonkunst Händel » , Mozart », Beethoven »,
Schuberts und Schumann » . — Zwei in Prag noch

, unbekannte Geiger stellte » sich in den beiden
Franzosen Jaque » Thibaud und Cecil Bon -

„ , ,1 valot vor . Ersterer genießt al » Primgetger de »
keine Beziehungen Hal und hatte , bewies ihr un - 1 berühmten Pariser Trio » ( Casals —Cortot —Thibaud )

Rheuma , Ischia » und Gicht , werden In kürze¬

ster Zeit durch Togal gelindert . Generaldepot für die

üsl. Republik Brauner » Apotheke „ Zum weißen
USwm " , Prog N, Pkikopy 12. 467

Btschlcket und btiuchtt dl «

Rlitalionaie PraierMjabrsta
5S2 vom 14. bis » . Mirs l »M.
Lcsltlmsllohiksrtcii zu 25 K be. 53 % f ’ ahrpreis »rml »lrtn «
bei allen Auslandsvertretungen dar Cil Republik und
beim Messeamte In Prag VII. , Veletrinf 200. erhältlich
Allgemeine Messe - Sondergruppe für praktische Wirt *
schaltslührunz Im Haushalte Hotel - Messe . Gesundheit . ,
technlk u. SUdtebyglenc . Radio - Masse . Technische Messe
Möbel - und Piano - Messe . Spielwarenmesse Autobörse
Internationale Pelzwaren - Messe . Motorrider - und Fahr
rlder - Messe. Ole größten In- una ausltnllschen Firmen
als Aussteller . Zahlreiche Auslandsgruppen . XXI. Prater

Herstmesse vom 7. bis 14 September 1930.
Messekataloc tschechisch , deutsch , französisch , englisch ) :
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